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Wird Krieg?
Die Spannung zwiſchen Spanien und den Vereinigten

Staaten hat zur Stunde einen ſo hohen Grad erreicht, daß man
jeden Augenblick auf den Ausbruch eines Krieges gefaßt ſein
muß, ja daß der letztere ſich kaum noch wird vermeiden laſſen.
Spricht man doch in Madrid bereits davon, daß der
amerikaniſche Geſandte dortſelbſt, Woodford, am heutigen Tage
ſeine Päſſe fordern und Spanien verlaſſen werde. Dieſer
Schritt würde gleichbedeutend ſein mit der Kriegserklärung.

war hat es nach wie vor den Anſchein, daß Mac Kinley, der
räſident der Vereinigten Staaten, ernſtlich den Frieden

wolle; es fragt ſich aber, ob er die Heißſporne im
Kongreß und im Volke für die Dauer zurückhalten
kann. Auch kann Spanien den axerikaniſchen
Forderungen nicht bis über eine gewiſſe Grenze nachkommen, wenn
es nicht den nationalen Stolz gefährlich verletzen und auf ſeine
Herrſchaft in Kuba faktiſch verzichten will. Die ſpaniſche Ant
wort an Mac Kinley lautet denn auch thatſächlich nur theil-
weiſe und bedingt zuſtimmend. Jedenfalls muß man der

Regierung nachrühmen, daß ſie den amerikaniſchen
nſprüchen ſoweit entgegengekommen iſt, als es ſich mit der

Ehre Spaniens irgendwie vereinigen läßt, in Madrid hat man
ehrlich verſucht, den Frieden zu erhalten; wenn der Krieg nun doch
ausbrechen ſollte, ſo iſt er auf die Rechnung der kurzſichtigen
amerikaniſchen Heißſporne zu ſetzen und die Sympathien der ge
ha civiliſirten Welt werden ſich keineswegs auf Seite der

ankees befinden.
Es war ſchon völkerrechtlich etwas Außergewöhnliches,

wenn die Vereinigten Staaten auf Kuba zu Gunſten der
Flüchtlinge interveniren, ſie unterſtützen wollten. Spanien

uchte dieſem Verſuch die Spitze abzubrechen, indem den an
perſchiedenen Orten angeſammelten Flüchtlingen geſtattet wurde,
in ihr Heimweſen zurückzukehren, und indem Mittel beſchafft
werden, um ihrer Noth zu ſteuern. Nun läßt man doch auch
amerikaniſche Unterſtützung zu. Nicht einmal die frivole Ab-
ſicht, den Untergang der „Maine“ unmittelbar als Kriegs
vorwand zu benutzen, haben die Amerikaner aufgegeben,
im Gegentheil drängen die Jingoes dazu, daß
regierungsſeitig erklärt werde, die Zerſtörung der „Maine“
allein ſei ſchon ein hinreichendes Motiv zur Er
klärung des Krieges. Dieſes Vorgehen kann nicht anders als
frivol genannt werden, zumal da der amerikaniſche Bericht der
Unterſuchungskommiſſion zur Beſchuldigung der Spanier zu
wenig Anhalt bot, und das amerikaniſche Drängen, das Wrack
aus dem Hafen zu beſeitigen, mußte in aller Welt den Verdacht
erregen, daß man damit nur eine unparteiiſche Unterſuchung un-
möglich machen wollte. Es iſt ja richtig, daß die Han delsbeziehungen
der Union zu Kuba unter der dort nun ſchon drei Jahre herrſchenden

[Nachdruck verboten.

Wenn der Frühling kommt
Von Paul A. Kirſtein (GBerlin).

Ah
Durch fein geſtärkte, gelbliche Gardinen huſchte auf ein

mal die Sonne. Der Regenſchauer war vorüber. Die
kleinen Hagelſchauer praſſelten nicht mehr an die Fenſter, derWind auſte nicht mehr, und die Menſchen ſpannten die

Schirme zu.
Die Sonne war ja dal
Zitternd in ihrem Glanze ſchillerten die hängenden Tröpf-

chen, und Freude huſchte über die ganze Welt.
Die Sonne!
Der junge Mann ſchob ſein Buch weit weg, als ſie auf

einmal erſchien, und ſtreckte wachſend und ſich drehend die Arme
in die Luft.

„Ah, Gott ſei Dank! Nun kommt der Frühling!“
Er ſprang auf und ſtürmte ans Fenſter.
„Zwölf Tage noch dann bin ich hoffentlich frei, heraus

aus allem Zwang und aller Aufſicht, ein erwachſener Menſch!“
Er dachte an die langen Jahre in der Schule, die ihn oft

i an das bevorſtehende Examen und an all das
roße, Schöne, das ihm noch blühen follte, wenn er Beides

hinter ſich hatte. Er öffnete das Fenſter und blickte hinaus.
Wie ſich all die Pflanzen und Bäume, die kaum zu neuem

Leben erwacht waren, gleich bei dem hellen Sonnenſtrahl ge-
wachſen und gekräftigt zeigten Ordentlich neu belebt und
erfriſcht! Die r ge kräftiger, die Farbe der Blätter voller,
ſaftiger ach, Alles ſo recht im vollen Keimen

Er fühlte, ſo mußte es ihm auch ergehen, wenn der Schul
ſtaub erſt von ihm genommen war, wenn er ſelbſtſtändig in der
Sonne des neuen Lebens ſchaffen und wirken konnte, wenn er
daran ging, die Welt ſich zu erobern.

Und wie die linde Luft ihm u einmal die Sinne
umſchmeichelte! Er hätte die Augen ſchließen und offenen
Mundes, mit weitgebreiteten Armen Alles in ſich aufſaugen
können was ſo mit friſcher, elementarer Kraft auf ihn
eindrang.

Aber nein Dort drüben in dem fleinen Garten, 1.

Anarchie und der Verwüſtung der reichen Jnſel am meiſten
leiden. Dieſer materielle Schaden iſt aber auch kein zuläſſiger
Kriegsgrund, und die ſeitens der Vereinigten Staaten aufge-
ſtellte MonroeDoktrin „Amerika den Amerikanern“, was richtiger
bedeuten ſoll Amerika den Vereinigten Staaten, wird von der
übrigen Welt niemals als berechtigt anerkannt werden ſie iſt
und bleibt eine undurchführbare Ueberhebung.

Allerdings iſt ſeitens der europäiſchen Großmächte die
Neigung einer thatſächlichen Einmiſchung in den ſpaniſch-
amerikaniſchen Konflikt nirgends R Es ſind ja von
franzöſiſcher und engliſcher Seite ſanfte Andeutungen einer
Vermittelung gemacht worden man ſcheint aber nur allgemein
den guten Willen andeuten zu wollen. Wirklichen Vorſchlägen
gegenüber würden ſich wohl die Vereinigten Staaten ablehnend
verhalten. Auch die Vermittelung, die der Papſt
angeboten hat, wird allem Anſcheine nach nicht angenommen
werden. So müſſen die beiden Gegner ihre Angelegenheiten
allein ordnen. Für Spanien liegen die Dinge verzweifelt
ungünſtig. Kriegführen fehlt ihnen das Wichtigſte: Geld,
welches die Gegner im Ueberfluß haben. Läßt ſich aber die

Regierung im Bewußtſein ihrer Schwäche auf das
ationalgefühl zu tief erbitternde Zugeſtändniſſe ein, ſo wird

die Dynaſtie, die Ruhe im Lande ſelbſt auf das Höchſte ge
fährdet, darf man auf den Ausbruch einer neuen Revolution
bei den politiſch und ſozial unterwühlten Verhältniſſen rechnen.
Ein durch maßloſe amerikaniſche Herausforderungen provozirter
Krieg könnte dagegen in der Aufbäumung des nationalen
e Thron und Regierung ſtärken, wenn den Spaniern
Erfolg zur Seite ſteht.

Aber die Chancen des Ausgangs ſind ſehr zweifelhaft.
Die Entſcheidung liegt natürlich zur See. Nach einem kürz
lich erſchienenen engliſchen Marinewerk „Die Kriegsſchiffe der
ganzen Welt“ hat Spanien folgende Schiffe: 1 großes
modernes Panzerſchiff, 5 moderne gepanzerte Kreuzer, 2 veraltete
un e, 2 mittelgroße und 3 kleine gedeckte Kreuzer mit
eichter Armirung, 3 ungedeckte Kreuzer, 6 Schiffe ohne Ge-

fechtswerth und 12 Widder- und Torpedoſchiffe. Die Ver-
einigten Staaten beſitzen dagegen 4 große und 8 kleinere
moderne Panzerſchiffe (wovon indeß die „Maine“ zu Grunde
gegangen), 2 moderne gepanzerte Kreuzer, 13 Küſten
panzerſchiffe, welche die See nur kurze Zeit halten können,
3 große, ſchwere, gedeckte Kreuzer, 10 mittelgroße gedeckte
Kreuzer, 3 kleine gedeckte Kreuzer, 9 ungedeckte Kreuzer,
3 Schiffe ohne großen Gefechtswerth und 1 Torpedo und
Widderſchiff. Eine Vergleichung dieſer maritimen Streitkräfte
läßt erkennen, daß Spanien beſſer für den Küſtenſchutz vor-geſehen iſt und daß die Vereinigten Staaten eine härtere

Schlachtflotte beſitzen. Sie können außerdem leichter neue
Kriegsſchiffe erwerben. Zu Ungunſten der Spanier fällt ferner

den feuchten friſchgeworfenen Beeten in denen
er Wein und die Roſenſtöcke kaum von ihrem Winterkleid,

dem Stroh, befreit waren da raſchelte es. Ein raſcher,
ger Schritt, der kaum die Erde traf, wagte ſich hüpfend

ervor.
Und nun ein Winken und Grüßen und Lachen
„Komm doch, Fritz! Frühling iſt's, ſiehſt Du nicht,

das ſchönſte Wetter von der Welt
Er ließ das Fenſter offen, wie es war. Die Bücher

warf er in die Ecke, daß der Staub aufflog, riß den
weichen Hut von dem Ständer, daß der beinahe mit-
egangen wäre und ſtürmte davon unbekümmert um
ernen um Schule und um Examen hinüber zu ihr,

zum Frühling
Beide Hände ſtreckte er ihr entgegen. „Ach, Gretchen, das

iſt nett, daß Du an mich gedacht haſt! Da drinnen hätt' ich
es doch nicht mehr ausgehalten

So klar die Luft, ſo weich und blau der Himmel, und ein
ſo ſüßer, ſtärkender Geruch! Die ganze Erde that ſich
auf allen Wegen, Stegen lugte es hervor mit kleinen, bla
grünen Köpfchen, die ſchwärzlichen Zweige bekamen wieder Farbe
und Leben, und ſchüchtern brachen ſchon die kleinen Knöspchen auf.

Ein Reißen und Sproſſen war in der Luft, ein Ziehen
und Sehnen, daß die Beiden verwundert ſich in ſchimmernde
Augen ſehen, die Köpfchen ſo wirbelig, die Herzen ſo weit, ſo
voll So ganz, ganz Frühling!

Hin gingen ſie durch die weite Flur, wo die Saaten ſchon
die dunkelbraune Erde deckten.

„Weißt Du denn auch noch, Gretchen, wie wir Beide das
erſte Mal hier zuſammen gingen

Sie ſahen ſich wieder an, aber ſie ſprachen nicht. Ganz
2 e bten ſich die bebenden Hände und ſprachen in unbewußtem

ruck.
„Ja, Fritz, ja“ ſie hauchte es nur „ich weiß es

noch. Die Sonne ſchien wie heut, aber ich merkte es kaum.
Nur ſo ein traurig Sehnen hatte ich in der Bruſt.“

Er ſah zu ihr hinüber. d„So voll Angſt warſt Du damals, ſo voll unbeſtimmter
Furcht

Nun jg nach der langen Penſion, da unten in der

Male ſiedend auf,

der Umſtand ins Gewicht, daß ihre Flotte den weiten Weg in
die kubaniſchen Gewäſſer, wo doch wohl der Hauptkampfplatz
ſein muß, zu machen hat und damit die Kohlenverſorgungerſchwert h Andererſeits hat Spanien den weſent
lichen Vortheil, daß es dem viel bedeutenderen
amerikaniſchen Seehandel ſchlimmeren Schaden zufügen kann.
Die Handelsflotte Spaniens zählt nur 1468 Schiffe mit
486 000 Tonnen, die Handelsflotte der Vereinigten Staaten
dagegen 23 000 Schiffe uit 4 700 000 Tonnen. Dem Pariſer
Vertrag von 1856 zur Abſchaffung der Kaperei ſind beide
Staaten nicht beigetreten beide können alſo ſoviel Kaper
ſchiffe ausrüſten, wie ihnen möglich iſt. Auch den amerika-
niſchen Seeſtädten an den rieſig ausgedehnten Küſten
würde die ſpaniſche Flotte wohl gefährlicher werden können
als umgekehrt. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Amerikaner
ihre Seemacht theilen und mit erheblichen Kräften an
den ſpaniſchen Küſten erſcheinen würden. Schließlich wird
die Ueberlegenheit der amerikaniſchen Schlachtflotte voraus-
ſichtlich dadurch aufgehoben, daß ihre aus allen Völkerſchaften
und Elementen zuſammengeſetzte Söldner Beſatzung
der ſpaniſchen, mehr von nationalem Patriotismus angeſpornten
Schiffsbemannung entſchieden unterwerthig iſt. Bei ihrem viel
größeren Reichthum würde aber die Union einen Krieg länger
aushalten können als das jetzt ſchon in höchſter Geldnoth be
findliche Spanien.

Die Annexion an die Vereinigten Staaten dürfte übrigens
dem Wunſche der Mehrzahl der Kubaner nicht einmal enk-
ſprechen, und bei alsbaldiger voller Unabhängigkeit würden ſich
möglicherweiſe bei dem einmal eingeriſſenen Chaos und der
maßlos aufgeſta elten Leidenſchaft und Brutalität der Jnſurgenten
ſchaaren die verſchiedenen Parteien auf der Jnſel ſelbſt in die
Haare gerathen, die Anarchie würde chroniſch. Mit einer ver
nünftigen Autonomie, welche die gemäßigteren Elemente der
kubaniſchen Bevölkerung in der Regierung befeſtigte und Spanien
gewiſſe Befugniſſe ließe, die auch von Madrid ſchon im Grunde
zugeſtanden iſt, wäre wohl allen Theilen vorerſt am beſten ge
dient. Am heutigen Montag dürfte es im Kongreß zu
Waſhington zur Entſcheidung über die ſpaniſche Antwortnote
kommen. Dieſelbe enthält nach der Ausſage des Miniſter
präſidenten Sagaſta die äußerſten Zugeſtändniſſe Spaniens.
Wird ſie alſo vom Kongreß abgelehnt, ſo bedeutet das
nichts anderes als den Anfang des Kriegs!

Deutſches Reich.
Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal, der bis

herige Generalinſpekteur der III. ArmeeJnſpektion, iſt nun alſo
endgiltig in den Ruheſtand getreten. Ein an Anerkennung und
Erfolgen reiches Arbeitsleben liegt hinter dem greiſen Soldaten

Schweiz! Die Rieſenänderung hier auf einmal Die
Tante verbittert und vergrämt, alle Menſchen ſo ernſt und
fremd, nur Du Du

„Armes Gretchen
Sie ſeufzte. „Ach ja, ich fühlte damals, ich war wirklich

eine Waiſe.“
Jhre Stimme zitterte, und feſter drückte er darum die

ein Hand, die ſie wie ein Kind in der ſeinen gelaſſen
atte.

„Laß gut ſein, Gretchen jetzt bin ich bei Dir und bleibe
bei Dir Zeit meines Lebens

Aber ſie machte es nicht ruhiger. Heiße Thränen traten
ihr in die Augen. Sie lehnte ſich an ſeine Bruſt und
weinte ſtill.

Ein warmer, ne Frühlingsthau
Und in des jungen Mannes Herzen wallte es mit einem

ie Pulſe ſtockten und die Adern hämmerten,
und weiter, weiter dehnte ſich die Welt und riß ihn mit
mit

Die junge Laſt an ſeiner Bruſt that es ihm an, daß er die
Arme ſchlingen mußte und heiß auf ihrem zuckenden Munde
brannte nun mit einem Mal der ſeine, und jauchzend hielten
ſie ſich feſt, und all ihr Jubeln überklang beinahe das Tönen
der Natur!

Ja, wenn es langſam Frübling wird
Er ſprengt die engen Banden dann entzwei und auf

einmal iſt er dann da, und Niemand kann etwas dazu
thun.

Die Beiden lachten ſich bald zu, und ſtrahlender, als
rings die helle Sonne ſchien, umglänzte ſie ihr funkelnd neues
Glück. Dann ſchlichen ſie leiſe nach Haus heimlich, ganz
heimlich

Aber der Frühling bringt auch Regen, unerwartet und
ſchnell. Der Tag des Examens kam den hatten ſie in allem
Glück faſt ſchon vergeſſen. Und an ihm da wurde es ihnen
zum erſten Male klar.

Früh Morgens war Fritz von Hauſe fortgegangen. Die
Eltern hatten ihn mit aller Angſt im Herzen geleitet, und auch
Gretchen, die die Eltern wohl kannten, hatte ſich wie zufällig
ihnen angeſchloſſen,
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Jm vorigen Jahre durfte er das 70 jährige Dienſt
ſubiläum feiern, in verhältnißmäßiger Rüſtigkeit, unter be-
geiſterter Theilnahme ſeines Kriegsherrn des deutſchen
Heeres und Volkes. Was er in den Kämpfen 1866
und 1870 geleiſtet hat, das gehört der Geſchichte an und
bedarf keiner Erörterung mehr. Die großen Erfolge von
Nachod und Königsgrätz waren ebenſo zum guten Theile
ſein Werk wie die von Sedan und Paris. Mit dem heimge-
angenen Kaiſer Friedrich verband den General innige Freundſhaſt Kaiſer Friedrich wußte, was er an Blumenthal hatte. Unſer

kaiſerlicher Herr wollte nicht darauf verzichten, den greiſen Feld
marſchall im Dienſte des Heeres zu wiſſen. Jetzt endlich hat
er ſich entſchließen müſſen, den Siebenundachzigjährigen in den
wohlverdienten Ruheſtand treten zu laſſen. Graf Blumenthal
iſt wen als Feldherr wie als Menſch eine vornehme und
mannhafte Erſcheinung. Die Selbſtloſigkeit des Dienens, die
den preußiſchen Offizier immer ausgezeichnet hat
und hoffentlich immer auszeichnen wird, war in ihm
beſonders entwickelt. Er blieb bei allen Ehren anſpruchs-
los, ja trat auch dann gern in den Hintergrund, wenn
er von Rechts wegen ganz in den Vordergrund gehörte. Mitunſerer Provinz Sachen und insbeſondere unſerer Stadt Halle

verbinden den greiſen Heerführer beſonders freundliche Be
iehungen. Jſt er doch Chef des hierſelbſt garniſonirenden
Füſilier-Regimentes Nr. 36 ſowie Ehrenbürger der Stadt!
Seinen Ruheſitz hat Graf v. Blumenthal auf dem Gute
Quellendorf, das in ſtiller, einfacher Gegend in dem frucht
baren Herzogthum Anhalt, nicht ferne von Cöthen, belegen iſt.
Wir dem aus ſeiner hohen Stellung Scheidenden
von n einen fröhlichen, geſegneten Lebensabend; wiſſen wir
doch, daß er auch ſeiner politiſchen Geſinnung nach ein
Mann iſt von echtem Schrot und Korn, von konſervativen An
ſchauungen und heißer Liebe für Reich, Thron und Altar!

Die „Welt am Montag“ ſignaliſirt wieder einmal eine
Miniſterkriſe. Sie theilt aus welcher Quelle, weiß kein
Menſch als ſicher verbürgt mit, daß der Miniſter des
Jnnern, Freiherr v. d. Reccke, beabſichtige nach Schluß der
Landtagsſeſſion ſein Portefeuille niederzulegen. Die Nachricht
iſt bisher von keiner anderen Seite beſtätigt worden.

Profeſſoren als Revolutionsſchürer. Bei der
Frankfurter Erinnerungsfeier des Revolutionsjahres hat Prof.
Heimburger, ein Führer der W v artei in Baden,
eine Rede gehalten, in welcher es u. A. heißt

„Neben der Einheit darf die Freiheit nicht vergeſſen werden, die
innig mit der Einheit verbunden auf dem Banner der Kämpfe des
Jahres 1848 ſtand. Wir dürfen uns nicht einreden laſſen, daß Alles
erreicht ſei, was unſere Väter erſtrebt haben. Gewiß iſt manche Saat

ner Zeit früchtereif aufgegangen, und viel verdanken wir dem
Fahre 1848. Wir haben die Freizügigkeit bekommen und die Gewerbe
/reiheit, wir bekamen ein Vereins und Verſammlungsrech:, eine
gewiſſe Preßfreiheit und wenigſtens theoretiſch die Freiheit der
Wiſſenſchaft und der Forſchung. Daß wir aber fünfzig Jahre
nach jenen Errungenſchaften uns noch nicht des ſicheren Beſitzes
freuen können, das ſtimmt zum Nachdenken. Eine kleine aber
mächtige Klaſſe will heute wieder die Volkskräfte einſpannen, um
ſich ein bevorrechtetes Daſein bequem zu ſichern, das ſie aus eigener
Kraft nicht erhalten kann. Die Freiheit der Wiſſenſchaft
ſoll geknebelt, die Gleichberechtigung aller Bürger an-
getaſtet werden. An der Geiſtesfreiheit fehlts noch vielfach in
allen Schichten des Volkes. Wenn man z. B. in hohen Kreiſen
beſtimmte Dogmen für unerläßlich hält, wenn man meint, nur
ein guter Chriſt könne ein guter Soldat ſein, dann ſteht das nicht
auf der Stufe des Denkens, die fünfzig Jahre nach 1848 erwartet
werden ſollte. Wenn wir die unerhörten Beſchimpfungen der
Achtundvierziger im Reichstage miterleben mußten, wenn wir ſehen,
wie im Stummſchen Geiſt ein patriarchaliſches Regiment über die
Arbeiter eröffnet werden ſoll, wenn wir weiter ſehen, wie die
Toleranz, die Frauenrechte und die Friedensſache auf weitver
breiteten Unverſtand ſtoßen, ſo müſſen wir ſagen, es ſteht nicht
gut um die innere eiſtige Reife und Freiheit.“

Die „vBadiſche Lan poſt“ bemerkt hierzu in Ent-
rüſtung:

„Es fehlt uns an „Freiheit“. Perwidiz In Baden iſt
ein großherzoglicher Profeſſor, der im Bunde mi Sozialdemokraten
gegen die Regierung agitirt; der Mann wird Landtagsabge-
ordneter als ſolcher behauptet er vom deutſchen Volk, daß es zwar
„monarchiſch“ ſei, aber man könne nicht wiſſen, ob das
immer ſobliebe

„Wann wird endlich mal dem deutſchen Volk ein Licht
darüber aufgehen, welche ungeheure Heuchelei von dieſen
Muſſterdemokraten mit dem Wort Freiheit getrieben wird

Der Kollege des Herrn Heimburger, Profeſſor Quidde,
gewohnt, einen derben Ton anzuſchlagen, und befliſſen, ſeinen

„Ruf“ als enfant terrible ſeiner Partei zu wahren, ging gleich
falls energiſch ins Zeug. Er ſagte:

„Uns drohen nicht Ketten und Banden, nicht Feſtung und
Zuchthaus, wir brauchen nicht auf die Barrikaden, wir brauchen
nur den Muth unſerer Ueberzeugung.

Alſo wäre am Ende die Freiheit doch da?? Nein, nein,
denn Herr Quidde ſagte wörtlich weiter

„Wir haben die Verpflichtung, gegenüber denen, die heute die
Revolution ſchmähen, das Recht der Revolution zu betonen
und das Andenken der Freiheitskämpfer hochzuhalten. Die Recht
loſigkeit der Zuſtände legitimirte es, daß die Bewegung von 1848
den Rechtsboden verließ.“

„Die Partei des Herrn Heimburger hat alſo offen das
Recht der Rovolution proklamirt, obwohl man
Niemanden ins Zuchthaus ſteckt, Niemand auf die Barrikaden
braucht, obwohl man Alles ſagen und ſchreiben darf, obwohl
Herr Heimburger als Großherzogl. badiſcher Profeſſor in kaum
verdeckter Weiſe gegen den Kaiſer agitiren darf die Herren
Demokraten wollen trotz dem das Recht der Revolution Faſt
möchte man wünſchen, ſie käme, die ſo frech an die Wand

emalte Revolution; ſie würde bei ihnen nicht ſtehen bleiben,
ondern dieſe freiheitsdürſtende Demokratie ſo ſicher an den Strang
bringen, wie die Jakobiner anno 1789 die Girondiſten auf die
Guillotine gebracht haben.“

Eine große Zahl von Berliner Vereinen, namentlich von
Frauen und Lehrerinnenvereinen, hat an den Juſtizminiſter
eine Bittſchrift gerichtet, welche eine umfaſſendere Anwendung
der geſetzlichen Beſtimmungen, betreffend die Unterbringung
ſittlich verwahrloſter Kinder in Beſſerungsanſtalten,
verlangt. Bis jetzt iſt anſcheinend in dieſer Hinſicht
zu lau verfahren und dadurch auch die nicht ver-
wahrloſte Jugend in Gefahr gebracht worden, durch
Berührung mit den Verwahrloſten ebenfalls ſittlichen
Schaden zu leiden. Man wird den Bittſtellern vollauf Recht
geben können, wenn ſie grundſätzlich verlangen, daß Polizei
und Schule zur Anzeige bei den Vormundſchaftsgerichten ver
pflichtet werden 1. wenn Kinder durch die Verhältniſſe des
Elternhauſes in Gefahr ſtehen, auf die Bahn des Laſters zu
gerathen, 2. wenn den Kindern gewerbliche Unzucht
nachgewieſen werden kann. Jn dieſen beiden Fällen
ſoll den Eltern das Erziehungsrecht abgeſprochen und ſollen
die Kinder zur beſſeren Zucht entweder in anderen Familien
oder in Schag oder Beſſerungsanſtalten untergebracht
werden. Schließlich verlangt die Bittſchrift, daß der Polizei
unterſagt werde, die ſittlich verwahrloſten Jugendlichen unter
18 Jahren unter Kontrolle zu ſtellen. Es iſt zu erwarten,
daß dieſe berechtigten Forderungen, ſoweit es thunlich iſt,
erfüllt werden. Ohne ein geſetzgeberiſches Vorgehen gegen
die Unſittlichkeit wird aber ſchwerlich ein weſentlicher Wandel
zu erreichen ſein.

J

Griechenland.
Das Anleihegeſetz

iſt von der Kammer am Sonnabend endgiltig angenommen worden.
Das Geſetz wurde ſofort den Kabinetten mitgetheilt, damit die
Vorbereitungen wegen der Räumung Theſſaliens ungeſäumt be-
ginnen können.

Maßnahmen zur Verhütung der
Verſchleppung der San JoſeéSchildlans.

Bei der bisherigen Unterſuchung eingeführten amerikaniſchen
Obſtes ſind bekanntlich in vielen Fällen mit der San JoſéSchildlaus
befallene Früchte gefunden worden. So z. B. wurde bei der Unter
ſuchung von drei Kiſten amerikaniſcher Aepfel die Schildlaus auf
50-—60 Aepfeln feſtgeſtellt, wobei ſich in der Stielhöhle eines Apfels
25 30 ſolcher Jnſekten verſchiedenen Alters vorfanden. Es iſt ſomit
die Befürchtung, daß inländiſche Baum-pflanzungen bereits verſeucht ſind, nicht abzu-
weiſen. Bei dieſer Sachlage ſollen, wie ſchon kurz mitgetheilt,
ſämmtliche in der Pryvinz beſtehenden
Handelsbaumſchulen in Verfolg einer Verfügung des
Herrn Landwirthſchaftsminiſters durch Sachverſtändige auf das
etwaige Vorkommen des genannten Schädigers unterſucht werden.
Damit wird in nächſter Zeit vorgegangen werden, da nach Eintritt
des Laubanſatzes die Ermiltelung und Bekämpfung des Jnſekts ſehr
erſchwert iſt. Als Sachverſtändige werden dabei im Auftrage der
Landwirthſchaftskammer fungiren

der Vorſteher der Verſüchsſtation für Pflanzenſchutz, Dr. Holl-
rung Halle, der Vorſteher des Provinzialobſtgartens Obſtbaulehrer
Müllker- Diemitz, der Beamte der Landwirthſchaftskammer

Haake, die Winterſchuldirektoren Dr. Herz bergArendſee,
ützing Genthin, Dr. von Spillner-Wittenberg, Dr.
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Da legte es ihm die Mutter auf die Seele. „Fritzchen,
Junge wenn das Examen vorbei, und wie und was auch
immer ſei komm ſchnell zurück, recht ſchnell, ja Du weißt
ja nicht, wie ich mich aufrege! Alſo nicht wahr, Du kommſt
gleich! Und ſchnell, nicht?

Und er hatte es zugeſagt, zitternd zwar in der bevor-
Aufregung, aber doch vom beſten Willen geleitet, Wort

zu halten.
Aber es wurde Mittag und Nachmittag und Abend er

kam noch immer nicht. Er hatte ihnen zwar gleich geſagt, vor
vier Uhr könne er nicht kommen, aber ſie hatten ſich doch ſchon
gleich nach zwei in dem kleinen Wohnſtübchen zuſammengefunden
und hatten Stunde um Stunde nach dem Zeiger der pendelnden
Uhr geſpäht, mit gefalteten Händen und zuckenden Herzen.

Er kam trotz Allem nicht. Es war ſchon fünf vorbei!
Die Mutter ſah den Vater ſorgend an vor ihrem

Blicke ſenkte er die Augen. Er wußte, was ſie meinte. Daß
er ſeinen Sohn mit aller Gewalt ſtudiren laſſen wollte, wie
er es nicht gekonnt es war ſeit Langem ſchon zwiſchen
ihnen ein ernſter und einziger Streitpunkt.

Jetzt that es ihm beinahe leid. Denn wenn der arme
Junge wirklich

Er traute es ſich nicht auszudenken, aber er fühlke, daß die
Mutter denſelben Gedanken bei ſich herumwälzte. Er fühlte
es an ihrem vorwurfsvollen Blick.

„Du wolteſt zu hoch mit ihm hinaus, Vater,“ ſagte ſie
traurig. „Wer weiß, wie er's nun verträgt!“

Der alte Mann ſtrich ſeiner Gefährtin den grauen Scheitel.
„Wir können's noch immer gut machen, Mutting! Jhm

keinen Vorwurf machen, ihm zeigen, daß wir ihn lieb haben,
zu hierhalten in unſerem guten Geſchäft das wird ihn
eilen

Und die alte Frau, in dem Gedanken, ihren einzigen Sohn
bei ſich behalten zu können, wurde auf einmal wieder munter
und lebendig.

„Dann komm, Vater, komm! Wir wollen ihm entgegen-
gehen und ihn recht herzlich tröſten!“

Und mit kleinen Schritten nebeneinander gehend, ſannen
und überlegten ſie, was ſie ihm Alles ſagen wollten. Die milde
Luft und der warmpulſirende Schlag in der Natur er machte
e noch weicher und zärtlicher geſtimmt, und faſt ſahen ſie es

ſchon als Glück, als Beſtimmung an, daß Alles ſo gekommen

war, da da
Jhnen ſtockte das Wort im Munde.
Unter blühender Birke, ſelig und weltvergeſſen, ſaß ihr

Junge, keinen Gram in den Zügen, aber friſche, frohe Lebens-
luſt und neben ihm, oder beſſer dicht an ihn geſchmiegt
ſaß Grete, ſeine Jugendgeſpielin, die in der Schweiz erzogen
war und die ſchon ſetzt, nach ſo kurzer Zeit, alle mühſam er-
lernte r vergeſſen zu haben ſchien

Auch ihr Junge hatte ſie vergeſſen Hatte nicht an ihre
Angſt und ihre Sorge gedacht, hatte ihre Bitten vergeſſen
und war da draußen geblieben, wo es mit ihm und für ihn
Frühling war!

Den armen Elternherzen that es weh, und etwas unſanft
riſſen ſie ihn aus ſeinen Träumen ſie wollten gewaltſam
den Frühlig erſticken.

dicht das gute Examen, das er wider Erwarten beſtanden,
nicht die Bitten, die Thränen halfen die Sonne war für
Beide weg, ein kalter Schlag vom Winter drang herüber.

Und ſtille wurde es im Haus, wo unter anderen Umſtänden
en lauter Jubel geherrſcht hätte. Der Vater drang auf
ofortige Reiſe und Gretchen weinte. Der Sohn aber ſah

die Mutter an
„Soll ich wirklich fort?“
Sie ſagte nichts, aber um ihre Lippen zuckte es.
Da griff er ihre Hand. „Muttchen wir konnten ja

Beide nichts dafür. Die Welt war auf einmal ſo ſchön, der
war da und Alles ſang und lachte. Uns wurde die

Seele weit! Wir konnten wirklich nichts dafür
Die Mutter hielt kaum noch an ſich.
„Und da iſt's gekommen wir wußten ſelbſt nicht wie!“
Da ſchluchzte ſie auf, tief aus erlöſtem HerzenAber der Vater wollte nicht. „Nein, v keinen Fall!

Hierbleiben ja, aber das Andere nein
Und wieder wurde es im Hauſe ſtill. Die Augen

waren matt, die Sinne trüb der Frühling hatte ſich
verſteckt.

Nur heimlich, heimlich blühte er fort, bis er ſich erſt
leiſe und ſchüchtern, dann aber offen hervorwagen konnte, weil
jeder Schatien der Sonne weicht, wenn ſie ſiegend über die
Erde zieht!

GwalligMerſeburg, Herbſt Arkern, Pr. RichterQuedl in
durg, Griſch Erfurt, Schlie per Worbis.

Die Genannten werden den in der Provinz anſäſſigen Beſitzern
von Handelsbaumſchulen Tag und Zeit ihrer Ankunft durch beſondere
Poſtkarte bekannt geben, und werden die betreffenden Beſitzer in ihrem
eigenen Intereſſe erſucht, der Reviſion ihrer Baumſchulen keinerlei

Hinderniß zu bereiten. tSollte bereits vor der Reviſion in den Baumſchulen oder in
Privatgärten irgend eine verdächtige Erſcheinung beobachtet werden,
ſo iſt davon unverzüglich der Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz,
z. Hd. des Herrn Dr. Hollrung, Halle a. S.,, Sophienſtraße 10,
Kenntniß zu geben.

Für die Verpackung und Verſendung verdächtigen Pflanzen
materials ſind gewiſſe Vorſichtsmaßregeln zu beobachten. er Herr
Reichskanzler hat hierzu folgende Anleitung bekanntgegeben:

Die Verſendung von Pflanzenmaterial, einſchließlich Obſt und
Obſtabfälle, welches mit der SanJoſéSchildlaus behaftet iſt, ſoll
nur behufs Verwendung für wiſſenſchaftliche Zwecke oder zu Kontrol
unterſuchungen erfolgen und iſt nach Maßgabe der folgenden Be
ſtimmungen zu bewirken

Das zu verſendende Pflanzenmaterial iſt in feſt ne
Blechbüchſen oder Glasbehälter zu verpacken. Die Blechbüchſen oder
Giasbehälter ſind alsdann, von Holzwolle oder ähnlichem Verpackungs
material umgeben, in dichtwandigen, ringsum feſtgeſchloſſenen Kiſten
oder Gebinden von Holz derart unterzubringen, daß eine Verſchiebung
während des Transports nicht erfolgen kann. Bei Material, welches
in einer Flüſſigkeit (Formol, Weingeiſt oder dergzl.) konſervirt iſt,
muß das Verpackungsmaterial Holzwolle oder dergl.) ſo reichlich ſein,
daß bei einem Zerbrechen der Glasgefäße der geſammte flüſſige Jn
halt aufgeſogen wird, ohne die äußere Hülle zu durchdringen.

Bei der Behandlung infizirten Materials iſt die größte Sorgfalt
darauf zu verwenden, daß keine Theile aus dem Unterſuchungs oder
Verpackungsraum verſchleppt werden. Es empfiehlt ſich daher, eine

Verpackung thunlichſt ohne Unterbrechung zu Ende
zu führen.Die Sendungen ſind durch Anlegung von Plomben oder An
bringung haltbarer, deutlich erkennbarer Siegelabdrücke dergeſtalt
zu verſchließen, daß ihre Oeffnung nicht unbemerkt erfolgen kann.

Der Empfänger der Sendung hat dafür Sorge zu tragen, daß
das geſammte Umhüllungs und Verrackungsmaterial, inſoweit nicht
nach der Art der Verpackung jede Berührung mit dem infizirten
Inhalt der Sendung ausgeſchloſſen war, alsbald verbrannt oder in
anderer Weiſe unſchädlich gemacht wird.

—[—„JZJ

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

z Löbejün, 2. April. (Goldene Hochzeit.
25jähriges Dienſtjubiläum.) Heute feierie das Rentier
Leberecht Hennecke ſche Ehepaar hierſelbſt in geiſtiger Friſche
das Feſt der goldenen Hochzeit. Herr Hennecke ſteht im 79. und Frau
Hennecke im 73. Lebensjahre. n wird am 9. d. Mts. das
Jnvalid Eduard Beck'ſche Ehepaar ſeine goldene Hochzeit feiern.

err Beck ſteht im 75. und Frau Beck im 74. Lebensjahre. Der
ehrer Richard Sonntag hierſelbſt begeht heute ſein 25jähriges

Dienſtjubiläum.
t Döllnitz, 3. April. (Bohrverſuche.) Gegenwärtig

finden in hieſiger Feldmark ſeitens der Verwaltung der Ofendorfer
Braunkohlenwerke wiederum Bohrverſuche nach Braunkohlen ſtatt, um
zu einer genauen Feſtſtellung von der Mächtigkeit der vorhandenen
Kohlenflötze zu gelangen. Bei den erſten Unternehmungen wurde
Waſſerſpülung angewendet, die jetzigen ſollen ein recht befriedigendes
Reſultat ergeben. Der Weiterbau der bereits in Angriff genommenen
neuen Grube iſt vorläufig unterbrochen und die Anlage des neu ein
zuſchlagenden Schachtes ſoll erſt nach dem Ergebniß der jetzigen
Bohrung erfolgen.

Pritſchöna (Saalkreis), 3. April. (Ein ſt ur z.) Infolge
der häufigen Niederſchläge der letzten v iſt geſtern die weſtliche
Seitenwand und der Nordgiebel eines aus Lehmſteinen fertiggeſtellten
iemlich großen Scheunengebäudes, Herrn B. gehörig eingeſtürzt.zur durch ſofortige Anbringung von Stützen und Steifen konnte

das ganze Gebäude, deſſen Dach ſich vollſtändig verſchoben hat, vor
änzlichem Einſturz bewahrt werden. Da der Giebel direkt auf den
ußweg fiel, iſt es als ein Glück zu betrachten, daß kein Paſſant

verunglückt iſt.
t Weſenitz (Saa.kreis), 3. April. (Als Kurioſum) dürfte

es gelten, daß bei dem Brutgeſchäft einer Gans aus einem normal
gebildeten Ei zwei vollſtändig ausgebildete Gänschen entſchlüpften,
welche jedoch bald darauf verendeten die im benachbarten Döllnitz
aus einem Doppelei gebildeten Thierchen erfreuenſich der beſten
Munterkeit.

t Burgliebenan (Kreis Merſeburg), 3. April. Hoch
waſſer.) Durch die koloſſalen niedergegangenen Regenmengen der
letzten Tage iſt die weiße Elſter abermals über die Ufer getreten.
Die Winterſaaten der überflutheten Aecker dürften verloren ſein und
lange Zeit vergehen, ehe die Felder zur Aufnahme anderer Früchte
hergerichtet werden können. Die direkten Verbindungsſtraßen nach
Merſeburg ſind unpaſſirbar und das Wild hat die Wälder vor dem
ankommenden Waſſer verlaſſen müſſen.

Witteunberg, 2. April. (Ueber die Exploſion), von
welcher wir in der SonnabendMorgennummer der Hall. Ztg. tele
graphiſch berichteten, ſchreibt das Witt. Krsdl.: Geſtern Mittag kurz
vor 12 Uhr explodirte auf den Reinsdorfer Sprengſtoffwerken ein
Patronirraum, wobei zwei junge Arbeiter, Körbien aus Dobien
und Rühliche aus Schmilkendorf, getödtet worden. Der
Matetialſchaden iſt unerheblich und findet keinerlei Betriebsſtörung ſtatt.

s Hettſtedt, 3. April. (Eine aufregende Szene)
ſpielte ſich am 1. ds. auf dem Flur der Arbeiter Richter'ſchen
Wohnung zu Hettſtedt ab, indem der 68 jährige Auguſt Richter
infolge Familienzwiſts von ſeinem erwachſenen Sohne wiederholt
mit dem Stocke geſchlagen und hierbei das linke Auge durch die
Stahlzwinge ſo ſchwer beſchädigt wurde, daß die Sehfraft verloren
zu ſein ſcheint.
F. Ouerfurt, 3. April. Konfirmation.) Heute Vor

mittag wurden in hieſiger Stadtlirche 66 Mädchen und 63 Knaben
aus der Stadt und Schloßgemeinde durch Herrn Superintendenten
Roſenthal konfirmirt. Nächſten Dienstag findet im Schuiſaale der
Bürgerſchule die öffentliche Entlaſſung der Konfirmanden und gleich
zeitig eine Ausſtellung von Schülerarbeiten ſtatt.

ss. Magdeburg, 3. April. (Ganz beſonders ge
müthlich) muß es bei einer Kindtaufs-Feierlichkeit in Sudenburg
zugegangen ſein, denn die erhitzten Geiſter platzten derart gegen
einander, daß ſich eine regelrechte Prügelei ntwickelte, in
deren Verlauf der Schuhmacher Otto Striegnitz zu Boden geworfen
und mittels Stühlen und Stöcken ſo nachdrücklich verhauen wurde,
daß er einen Bruch des Naſenbeins, linken Unterarms, ſowie erheb
liche Kopfhautdefekte erlitt. Lediglich zur Anlegung der Nothverdände
waren zwei Aerzte erforderlich.

Stendal, 3. April. Kind s mord. Ein gefähr-
licher Gläubiger. Entwiſcht,) Wegen des Fundes der
Kindesleiche in dem Dung vom Grundſtücke Tangermünder
Straße 7, über welchen wir bereits berichteten, dauern die Nach
forſchungen fort. Es ſoll feſtgeſtellt worden ſein, daß das Kind ber
der Geburt gelebt hat. Dem Mädchen, von dem das Kind ſtammt,
ſoll man bereits auf der Spur ſein. Jn die Wohnurg eines
Schuhmachers in der Petriſtraße drang geſtern Abend ein Haus
ſchlächter mit Gewalt ein, um ſich Befriedigung für eine angebliche
Forderung von 3 Mk. zu ſchaffen. Der Schlächter zertrümmerte erſt
eine Thürfüllung, um ins Jnnere der Wohnung zu gelangen, und
trug dann aus dieſer eine Kommode und eine Ziehharmonika forf.
Schließlich bedrohte der Eindringling den Schuhmacher noch
gröblichſter Weiſe, indem er dieſem ſagte, er werde ihn zu Boden
ſchlagen, wenn er ihm in den Weg laufe. Vorausſichtlich wird dem
rabiaten Gläubiger dieſe Art Selbſthilfe theuer zu ſtehen kommen.

Ein von Hämerten heute hierher gebrachter Arreſtant, der auf
dem Bahnhofe ungeſtüm verlangte, in einer Droſchke zum e

chtefängniß befördert zu werden, ergriff, wie das „Alt. J. B.“ heri
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ſchließlich plötzlich die Flucht. Trotz ſofort aufgenommener Ver
folgung gelang die Feſtnahme nicht.

n. Arendſee (Altmark), 3. April. (An der landwirth
ſchaftlichen Winterſchule) wurde geſtern die öffentliche
Schlußprüfung abgehalten. Zu derſelben waren die Eltern
und Angehörigen der Schüler ſowie Freunde der Anſtalt zahlreich er
ſchienen. Die ausgelegten ſchriftlichen Prüfungsarbeiten ſowie die
mündliche Prüfung bewieſen, daß der Herr Direktor Dr. Herzberg
mit dem Lchrerkollegium durch Eifer und Mühe gute Erfolge er
zielt, die Schüler gute Fortſchritte gemacht hatten, ſodaß
die Schule ihren bisherigen guten Ruf auch weiter bewahrt hat.
Nach Beendigung der Prüfung richtete Herr Dr. Herzberg ermahnende
Abſchiedsworte an die abgehenden Schüler. Darauf ſprach Herr
Beigeordneter Roſ encrantz Namens des Kuratoriums ſeine An
erkennung über die Leiſtungen aus, dankte den Lehrern für ihre
erfolgreiche Thätigkeit und erklärte das 23. Semeſter für geſchloſſen.
Die Schule wurde im letzten Winter von 98 Schülern beſucht, gegen
90 im Vorjahre mit wenigen Ausnahmen gehören dieſe den 7 alt
märkiſchen Kreiſen an.

A. Salzwedel, 2. April. (Der Regimentskommandeur des hieſigen Ulanenregiments Nr. 16,
Oberſt von Schmidt) iſt nach Jnſterburg verſetzt und
mit der Führung der 37. Kavalleriebrigade beauftragt worden.
Unſere Stadt verliert in ihm einen treuen Freund und Förderer
aller Wohlthätigkeitsbeſtrebungen. Seinerzeit hatte der Scheidende
für die Hinterbliebenen des „Jlt i s“ den Betrag von 10000 Mk.
geſpendet. Mit der Führung des hieſigen Ulanenregiments iſt der
Major Graf von Brühl vom zweiten Gardeulanenregiment beauftragt
worden.

O Heiligenſtadt, 3. April. (Todesfall) Herr
Bonatz, Vorſitzenderekonomie-Kommiſſionsrat

des GuſtavAdolfZwergvereins des Eichsfeldes, Vertrauensmann
des „Evangeliſchen Bundes“ für das Eichsfeld und Meiſter vom Stuhl
der hieſigen FreimaurerLoge, iſt heute Nachmittag nach langen
Leiden in hohem Alter geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen, 3. April. (Zur Lehrer
beſoldung.) Nachdem in vielen Orten die Lehrerbeſoldung zu
einem gewiſſen Abſchluß gebracht worden iſt, verlohnt es ſich, einen
Ueberblick über einzelne Gemeinden in der Provinz zu bieten, ſelbſt-
verſtändlich kann bei dieſer Aufzählung, die ſich auf die Städte mit
über 5000 Einwohnern beziehen ſoll, nur die Höhe des Grundgehaltes
und der Miethsentſchädigung maßgebend ſein: Magdeburg
Gram an Grundgehalt 1100 und an 9 e x je 200 Mk.
Geſammtgehalt: 2900 Mk.), Halle 1100, 190 Mk. (2810 Mk.),

alberſtadt 1100, 180 Mk. (2720 Mk.), Eis leben 1100, 175
k. (2675 Mk.), Erfurt und Quedlinburg 1100, 170 Mk.

n d v 175 Mk. (2625 Mk.), Wittenberg200, 150 Mk., (2 550 Mk.), Na um burg 1100, 160 Mk. (2 540Mk.),
Fahibanſen Nordhauſen, Torgau, Aſchers leben
Weißenfeis, Merſeburg, Heiligenſt'adt 1100, 150 Mk.
2500 Mk.), Stendal, Salzwedel, Zeitz, Eilenburg,
itterfeld, Sangerhauſen, Giebichenſtein1050, 150 Mk. (2400 Mk.), eine gleichmäßige Beſoldung iſt, wie man

hier ſieht, alſo noch nicht durch das neue Geſetz erzielt worden. Viele
kleinere Gemeinden beſchämen die größeren, ſo z. B. Sietz ſch
1475, 150 Mk. (2825 Mk.), Sch wer z 1420, 150 Mk. (2770 Mk.
Gr.-Wanzleben 1050--190 Mk. (2760 Mk.), Gr. -Salze
1050, 1080 k. (2670 v Brachſtedt und Plötzky
1350, 150 Mk. (2700 Mk.), o ſeck 1350-- 140 Mk. (2010 Mk.),

uerfuri 1000--160 Mk. (2440 Mk.), Calbe a. S.
1000, 175 Mk. (2575 Mk.) u. ſ. w.

R. Gera, 2. April. (Konflikt.) Ein ſeit längerer Zeit
r dem Stadtrath und dem Gemeinderath beſtehender

onflikt hat in der geſtrigen Gemeinderathsſitzung, die einen
erregten Verlauf nahm, einen überraſchenden Abſchluß
gefunden. Zunächſt wurde eine im Gemeinderath vor Jahren
bereits einmal verhandelte Sache nochmals zur Sprache ge
bracht. Sie betraf Butter- und Eierlieferungen an das hieſige
ſtädtiſche Krankenhaus ſeitens der Verwaltung des der Frau
Oberbürgermeiſter Ruick gehörigen Gutes in Bayern. Es wurde
behauptet, daß für die gelieferten Waaren höhere Preiſe als ſonſt
bezahlt worden ſeien, auch habe die Frau Oberbürgermeiſter dieſen
Handel nicht verſteuert. Ferner iſt dem Oberbürgermeiſter auf
das Gut aus einem der Hogspitalverwaltung vermachten
Legate eine Hypothek von 12000 Mk. gegeben worden wegen
der angefragt wurde, ob das Geld ſicher ſtehe und es ſich

bewahrheite, daß die Zinſen hierfür unregelmäßig gezahlt würden.
Nachdem dieſe Angelegenheit ſchließlich
wurde in der eigentlichen Konfliltsſache dem Oberbürger-
meiſter ſeitens des Gemeinderaths eine ent ſchiedene
Mißbilligung ausgedrückt. Es handelt ſich darum,
daß der Oberbürgermeiſter neuerdings wie ſchon früher dem
ſtädtiſchen Reviſor jede Auskunftsertheilung an den Gemeinderath
u. ſ. w. verboten hat. Auf den erſten dieſerhalb gegen ihn ge-
richteten Angriff erklärte der Oberbürgermeiſter, daß
er heute über die Frage, die er ſich ſchon oft vorgelegt habe, ob er
gehen ſolle, im Reinen ſei, worauf er den Sitzungsſaal
verließ. Der Oberbürgermeiſter iſt im vorigen Jahre auf ſechs Jahre
mit 10 000 Mk. neu gewählt worden. Sein jetziges penſionsfähiges
Gehalt beträgt 8000 Mk.

R Gera, 2. April. (Der Bau der Bahn Gera-
Meuſelwigtz) gilt als geſichert. Die ſächſiſche Eiſenbahnverwaltung
hat die Genehmigung zum Bau der Bahn ertheilt, ſodaß voraus
ſichtlich die Bahn ſchon im nächſten Jahre dem Betriebe übergeben
werden kann.

W Weimar, 3. April. (Ein „Thüringiſcher Aus-
ſtellungsverein bildender Künſtler“) hat ſich hier ge
bildet, der in allen bedeutenden Städten und einigen Orten Thüringens
ſtändige Kunſtausſtellungen zu errichten gedenkt.

t Apolda, 3. April. (Der Gemeinderath der Fabrik-
ſtadt Apolda) beſchloß den Beitritt der Gemeindebehörden zu der
Petition verſchiedener Vereine der Stadt an die Reichsregierung um
Se u der andelsverträge, namentlich desertrages mit England. Das iſt ſo recht apoldaiſch gehandelt.

-s. Lindau bei Eiſenberg, 1. April. (Unglück.) Der
Landwirth Selle von hier war geſtern mit dem Schießen von
Wackerſteinen beſchäftigt. Als derſelbe einen nicht losgegangenen
Schuß entfernen wollte, entlud ſich derſelbe. Selle wurde hierbei
Abe ßlich verſtümmelt, ſodaß ſeine Ueberführung in die Halleſche

linik nöthig wurde.
T Gotha, 2. April. (Die Kandidaturen für die be-

vorſtehenden Reichstagswahlen) ſtehen, ſoweit der
diesſeitige Wahlkreis in Betracht kommt, ſo ziemlich feſt. Die
Sozialdemokraten werden ohne Zweifel den bisherigen
Vertreter, W. Bock, wieder aufſtellen, der Bund der Land
wirthe, die Konſervativen und Antiſemiten haben
ſich auf die Kandidatur des Fabrikbeſitzers We yerbuſch in Elber-
feld geeinigt und von freiſinniger Seite beabſichtigt man
den Oberbürgermeiſter Liebetrau hier als Bewerber den
Wählern vorzuſchlagen.

Koburg, 2. April. (Zur Reichstagswahl.) Der vom
Bund der Land wirthe“ aufgeſtellte Kandidat im benach-harten bayeriſchen Reichstagswahlkreiſe Kronach-Lichtenfels, Guts

pächter Weilnböck von Hummendorf bei Stadtſteinach, will ſich
„im Falle ſeiner Wahl“ der nationalliberalen Partei an-
ſchließen, jedoch in wirthſchaftlichen Fragen freie Hand
vorbehalten.

Waſungen, 2. April. (Unfall.) Ein Barbiergehilfe fand
auf einer Wieſe einen ſog. Selbſtſchuß; derſelbe entlud ſich
und drang dem jungen Manne in den Leib. Den ſchweren Ver
letzungen iſt derſelbe erlegen.

e Leipzig, 2. April. (Goethe-Denkmal.) Schon ſeit
Jahren lebt in einem engeren Kreiſe unſerer Stadt der Gedanke, dem
jungen Goethe, dem Leipziger Studenten Goethe, in

zig ein Denkmal zu errichten, von dem man hofft, es im nächſten
hre, 1899, in welchem der 150 jährige Geburtstag des
ichters iſt, enlhüllen zu khnnen. Der Entwurf zu dem Denk

erledigt worden war,

mal liegt bereits vor. Karl Seffner, ein einheimiſcher Bildhauer,
hat ſchon vor längerer Zeit einen Entwurf gefertigt. Die Herſtellungs
zoſten des Denkmals find auf 30 000 Mk. angeſchlagen.

Vermiſchtes.
Erſchofſen. Das „Petit Journal“ meldet einen Grenzvorfall

unpolitiſcher Art von der belgiſchen Grenze, der ſich auf der Land
ſtraße von Hirſon nach Charleville bei dem Dorfe Martigny ereignete.
Die Zollbeamten hielten dort in einer der letzten Nächte ein Fuhr-
werk an, weil ſie vermutheten, es könne Kontrebande enthalten. Der

hieb aber mit aller Macht auf ſein Pferd ein und fuhr im
alopp davon. Die Beamten ſendeten ihm mehrere Kugeln nach,

von denen ihn eine in den Kopf traf und ihn auf der Stelle tödtete.
Er ſtammt aus Rumigny in den Ardennen und hinterläßt eine
Wittwe mit zahlreicher Familie. Pferd und Wagen wurden ſpäter
in dem Dorfe Aubenton wiedergefunden. Letzterer war leer und ent-
b auch nicht das geringſte, was den Verdacht des Schmuggels
ätte rechtfertigen können.

Vom Maſſenmörder Vacher. Die Lyoner Gerichtsärzte, die
den Geiſteszuſtand des Maſſenmörders Vacher

prüfen hatten, ſind nach mehrmonatiger Beobachtung zu dem
chluſſe gelangt, Vacher für zurechnungsfähig zu erklären. Darob

iſt der Maſſenmörder, den man bisher mit einer gewiſſen Milde
behandelte, außer Rand und Band und hat von Zeit zu Zeit wahre
Wuthanfälle. Am letzten Sonntag verlangte er, zur Meſſe gehen zu
dürfen, was ihm aber wegen ſeines aufgeregten Zuſtandes verweigert
wurde. Vacher ſtieß deshalb mit ſeinem Fuße die Füllung der Zellen
thüre aus, ſchlüpfte durch das Loch in den Gang und eilte der Kapelle
u. Einem Aufſeher, der ihm nacheilte, verſetzte er einen Fußtritt
n die Bruſt, wurde aber dafür von dieſem zu Boden geſchlagen.

Da er ſich auch der Zwangsjacke zu entledigen wußte, wurde er an
Händen und Füßen gefeſſelt. Einige Scheinverſuche, ſich den Schädel
einzurennen, verfehlten die erwarkete Wirkung. Vacher wird wahr
ſcheinlich bis zu ſeinem Prozeſſe vor dem Schwurgericht in Bourg in
dem Gefängniſſe von Lyon bleiben, weil das Gefängnißperſonal in
Bourg nur zwei Aufſeher hat.

Verkauf eines Hohenloheſchen Gutes. Dem „Kl. Journ.“
wird aus Warſchau gemeldet, daß das in der Nähe von Wilna
belegene Gut Werki, welches der Gemahlin des Reichskanzlers
Fürſten Hohenlohe gehörte, an einen Petersburger Kapitaliſten
verkauft werden wird. Der Kaufpreis des Gutes, das der
Fürſtin vom Zaren ausnahmsweiſe zur lebenslänglichen Benutzung
überlaſſen worden war, beträgt 400 000 Rubel.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 6. April, Vorm. 6 Uhr Beichte

und Abendmahl Sup. D. Förſter.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 6. April, Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Abendmahl Oberpred. Saran.
Johanneskirche Mittwoch, den 6. April, Abends 8 Uhr:

Paſſionsſtunde im kirchl. Vereinsſaale, Südſtraße 62; Paſt. Faßmer.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 2. April 1898.
Aufgeboten: Der Stadtbahnwagenführer Adolf Wolf, Berliner-

ſtraße 32 und Anna John, Magdeburgerſtr. 32. Der Referendar
Johannes Bertog, Magdeburg und Elsbeth Braune, Magdeburger-
ſtraße 67. Der Kaufmann Otto Werner, Leipzig und Gertrud
Zimmermann, Marienſtr. 6. Der Eiſendreher Rich. Carl, Halle a. S.
und Emilie Schröder, Waſungen. Der Polizei-Sergeant Heinrich
Gantert, Halle a. S. und Martha Franke, Salzmünde.

Eheſchließungen Der Schloſſer Otto Bilkenroth, Liebenauer
ſtraße 168 und Marie Nützer, Paradeplatz 7. Der GymnaſialOber
lehrer Wilh. Hennig, Torgau und Wilhelmine Ackermann, Stein
weg 18. Der Stellmacher Albin Säuberlich, Steinweg 18. und Liddy
Baſemann, Kirchnerſtr. 20. Der Maſchinenſchloſſer Karl Thiele,
Thomaſiusſtr. 36 und Emma Rößler, 19. Der Polizei
Sergeant Paul Richter, Kellnerſtr. 5 und Eliſabeth Benner, Martin
ſtrafe 5. Der Plantagenbeſitzer Herm. Böhme, Nehlitz und Martha
Benner, Martinſtr. 5. Der Schuhmachermſtr. Wilh. Gerber, Stein
bocksgaſſe 4 und Martha Pfeiffer, alte Promenade 6. Der Eiſen
bohrer Max Bitzmann, Liebevauerſtr. 9 und Louiſe Schüler,
Dryanderſtr. 13. Der Korrektor Karl Heyder, Jena und Jda Schaaf,
Albrechtſtr. 12. Der Buchbindereibeſitzer Max Jungnickel, Neumarktſtraße 14 und Anna Stoye, Neumarktſtr. 12. Der Zugführer Paul
Schulz, Gerbſtedt und Lina Temme, Mötzlicherweg 8.

Geboren: Dem Fabrikarb. Wilh. Schütz, gr. Schloßgaſſe 6,
T. Louiſe. Dem Kaufmann Franz Golücke, Viktoriaplatz 1, T
Maria Mathilde Franziska. Dem Maler Otto Kriebel, III. Vereinsſtr. 9,
S. Erich Richard Otto. Dem Maurer Franz Holubek, Lafontaineſtr. 19, S.
Paul Walther. Dem Kaufmann David Benjamin, gr. Ulrichſtr. 16,
Zwill.-T. Käthe und Gertrud. Dem Handarb. Otto Krauſe, Merſe
burgerſtr. 147, T. Anna Auguſte Helene. Dem Bahnarb. Friedr.
Riedel, Marktplatz 13, S. Otto Walther. Dem Gaſtwirth Karl
Schulze, Annenſtr. 2, T. Alma Ella Frieda. Dem Bahnarbeiter

Köhler, Bäckerſtr. 2, T. Emma Anna. Dem Schmiedemſtr.
arl Heuer, Thorſtr. 38, Margarethe Minna Eliſabeth. Dem

Direktionsſekretär Max Langer, Wörmlitzerſtr. 109, T. Gabriele
Ottilie Thereſe.

Geſtorben: Des Markthelfer Otto Schneider S. todtgeb.,
Sr er 37. Wilhelmine Krüger, 24 J., Diakoniſſenhaus. Der

orreißer Herm. Werkmeiſter, 60 J., Klinik. Des Hausſchlächter
Guſtav Ehring S. Karl, 3 Wochen, Südſtr. I. Der Kaufmann
Gotthold Oßwald, 42 J., Geiſtſtr. 34. Des Maſchinenheizer Karl
Schmidt T. Meta, 1 J., Georgſtr. 2. Des Fabrikarb. Ernſt Krauſe
S. Erich, 3 Mon., Krukenbergſtr. 11.

Verantwortlig für die Redaktion Dr. Walther Gebensleberrt, für
den Inſeratentheil H. Oſtermann, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9—12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
pverſön lich, jondern lediglich „Am die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.
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eiclenstoffe G
solide

direkt an Private. Man verlange Muſter von
von Elten Keussen, Crefoeld.

Grösstes LagerGust, Uhlig e Halle a, S.
mit und ohne Musik

A N S L. L M A Ne h Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Jda Lorenz mit Hrn. Landwirth Fritz Flügge

(MagdeburgNeuſtadt--Loburg). Frl. Johanna Wendler mit
Hrn. Prem.-Lieut. Biehl (Dresden- Straßburg i. Elſ.).

Verehelicht: Hr. Prem.Lieut. Werver Frhr. von Bock mit Frl.
Eva von LilienhoffZwowitzki (Berlin).

G bor v r E in z geh gol Greiner (Magdeburg).
rn. Amtsrichter Haſelhor oßla).

Geſtorben: Hr. Reg.Rath Oswald Storch (Köln a. Rh.).
au Freifr. Jda Louiſe Margarethe von Dalwig geb.
lrichs (Berlin). Frau Reg.-Rath Martha Ludwig geb.

Gläſemer (Hamburg).

I

g Eduard Tüdicke
Marie Lüdiolke geb. Föhre

Vermählte-
6 Rittergut Hilkenschwende Halle a. S.

31. Mürz 1898. [3263

We e e ec D- DAT W TUnsere am heutigen Tage in Cassel vollzogene Ver-
mählung zeigen Freunden und Verwandten hierdurch an

Dr. Rudolf Thiele.
Marie Thiele geb. Arndt.

Soest, den 2. April 1898. [3261

Wer rerJ Heute in der vierten Morgenſtunde endete nach achttägigem

ſchwerem Krankenlager das ſchaffensreiche Leben meines innigſt
eliebten Gatten und Vaters, unſeres guten Bruders, Schwieger
ohnes, Neffen, Onkels und Schwagers, des

Kaufmauns Gottloh Paul Ziegler
im 46. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der trauernden Hinter
bliebenen mit der Bitte um ſtilles Beileid an

Halle a. S., den 4. April 1898.
Elise Ziegler geb. Schwarzwäller.
Otto ZTiegler. [3253

7

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft in dem Herrn na

Leiden unſere inniggeliebte, herzensgute Tochter, Schweſter,
und Tante

Fräulein Marie Krütgen.
Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte um ſtilles Beileid

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 4. April 1898.
Die Beerdigung findet Donnerstag früh 8 Uhr von der Kapelle

des Südfriedhofes aus ſtatt. [3280

ſchwerem
chwägeriv

Heute Sonntag früh 6x Uhr entſchl ef nach längerem
Leiden unſer lieber Vater, der

Glaſermeiſter und Kaufmann
Carl Hermann Naundorf

im vollendeten T. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten
Halle a. S. und Torgau, den 3. April 1898.

Hermann Naundorf
Ernst Naundorf.
Bertha Naundorf
Clara Naundorf.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. April, Nach
mittags 4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern rn x10 Uhr verſchied nach langen ſchweren

Leiden mein innigſt geliebter Mann, unſer theurer Sohn und Bruder

Wilhelm Weber
im 53. Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Ida Weber geb. Güunther.
ohenthurm, den 4. April 1898.
ie Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr in Hohen-

thurm ſtatt. [3252
TodesAnzeige.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, auch
unſern letzten heißgeliebten Sohn, den

Landgerichtsreferendar

Willy Schulze
in Halle,

am 29. März nach ſchwerem Leiden zu ſich abzurufen.
Rieder a. Harz.

Paſtor Dr. Schwige

4 3249) und Frau.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz
empfiehlt

H. C. Weddy-Poniche,
Leipzigerstrasse 67.
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narrteMusikalien- und Instrumenten-
tandlung

Reinhold Koch. barfüsserstr. 20.
(Pernspr. 572.)

Stadt Theater

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Dienstag, den 5. April 1898.
198. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
148. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe gelb.
M anno m.

die Wirthin vom goldenen Lamm.
Operette in 3 Akten von Zell. Muſik

von Richard Genöe.

Mittwoch, den 6. April 1898.
199. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
149. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weißſt.

„Das Rheingold.“
Vorabend zum Bühnenfeſtſpiel „Der
Ring des Nibelungen“ von R. Wagner.

Walhailla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
The BRlIessomm's, PantomimenDar

ſteller. (Jm Treibhauſe.) Das
W'otpert-Trio, Elite- Parterre Akro
baten. Fratelli Rrnesto und Adolſo,
Bravour-Hand- und Kopf-Equilibriſten.
Fräulein Hammi Luxa, Liederſängerin
und Schweizer Jodlerin. Fräulein
Emmny KRusse, Geſangs- und Koſtüm-
Soubrette. Herr Ungelbert Sassen,
Driginal Geſangs- und Charakter

Umorift Die Alexander ewsky-
Geſellſchaft, ruſſiſche National Geſangs
und TanzGeſelifchaft. (Auf allgemeines
Verlangen weiter veryflichtet.) Oskar
Messter's „Lebende Photographien“.
(Nene Halleſche Lokalbilder)
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Circus Jansly.
Wuchererſtraße, Eing. Uhlandſtraße.

Dienstag, den 5. April, Abends
8 Uhr:

Große
Extra- Vorſtellung.

Neu für Halle! Brothers Kra-
s mei, muſikal. Clowns. Nordstern
als Apportirpferd, vorgef. vom Direktor.
Fr. Sascha Gerarä, vorzüglicher
Jockey. Ax. Bela, Bambuskünſtler.
The three Original-Breslanas,
die fliegenden Menſchen.
Hengste (4 Rappen und 4 Schimmel),
vorgef. vom Direktor. Univerſal-Clown
Sig. Ghezzä. Original-Auguſt Mr.
William Cheevers. (3271Billets bis 6 Uhr bei Stein-
brecher Jasper. Dutzendbillets
ſind im Circus zu haben.

Näheres die Tageszettel.
Morgen: Vorstellung-

Faal, Vereinszimmer und Kegel
bahn zu vergeben [4103Hotel Weisses Ross“,

Porein für Prarunde.
Sitzung am Mittwoch, den 6. d. M., J

um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.
1. Neuwahl der beiden Bibliothekare des
Vereins. 2. Vortrag des Herrn Kohert
Schumann (als Gaſt): über Kiautſchou s
and den Werth der dortigen deutſchen
Beſitzergreifung. Kirchhof

Bokmann Seraubcy

Kostüme r

Brüderſtr. 16, part. und I. Etage
empfehlen in reichhaltigſter Auswahl

Frühjahrsmäntel Kragen Jachets

Blusenhemden Unferroche
in bewährten Qualitäten in jeder Preislage.

Täglich neue Bingänge?

s russische

empfehlen r unser qrosses Lager alter Arten Stoffe fär

mm Möbelstoffen, Gardenmen,

bieten u die reichste Aus alle Stölarten
Zu mmensteltungen werden fachgemäss behandelt.

machen r ar un r Lager vonRio fer undJ n Delmenhorster,
gate Qucatitcten sehr bälllg abö.

Morgenkleider Blusen

e

Be

Neubauten u. Woſinungseinriditungen

Decorative SZimmerausstattungen. O

Portièren, Decorationsstoffen, O
Teppichen, Tischdechenm

nd Modernen

rar Linoleum Fussbocden- PHeläge

an meren. Dach grosse Beaülge in Waggonta dungen sind r m Stande,

Cocosläuſfer. Cocosmatten. Mauſistucſie.

Jpoifes d
Halle a. S., Gr. Vlrichstrasse I, am Kleinschmieden. Pernspr. 485.

12 000 Mark
en ginge

au ere Hypothek ſof. od.e t. of unt. D. b. 3741 beförd.

udolf Mosse, Halle. [4045

45,000 Mark
ſuche ſofort oder ſpäter auf ein gut
verzinslich. Grundſtück im Nordoſten.
I. Stelle zu 4 Offerten unter
L. o. 3742 befördert Rudolf
Mossse, Halle. [4046

Niederlage bei

C. BuchallIa-
Gr. Steinstrasse II.

D e
x
S

Varben- S S
S

e

S
S
S

D e
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P TEMNTE b
schnell& qut Patenthüreau.

u I Er 3Ah LMedicin.

Leberbei n [3859E. Walther's Nachf,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

W 76 e2! Billige Gänſefedern
Nur 1 Mark 20 Pfg.

T Jch verſende vollſtändig neue
graue Gäuſefedern, mit der Hand
geſchliſſen, 1 Pfund für nur 1 20
und dieſelben in beſſerer Qualität nur
1 M. 40 4 in Probe-Poſtcolli mit 10 Pfd.
gegen Poſtnachnahme. J. Krasa, Vett-
federnh udlung in
Böhmen 102). Umtauſch geſtattet. [3254

ärztlich. Frauenſchutz D. R.P.
J leſen. Kreuzband gratis, als S

Brief 20 Pfg. (4054R. Oschmann, Konſtanz E. 48.

Htadtiſche höhere Madchenſchule

8 Uhr, die Prüfung der angemeldeten Schülerinnen um 9 Uhr im Zeichenſaal, die
Schülerinnen der unterſten Klaſſe bitte ich mir am Mittwoch, 20. April, Vor
mittags 10 Uhr in der Aula zuzuführen.

Amtszimmer, Alte Promenade, 21 bereit.

3283) Dr. Bieder mann.

es

Halle a. S.
Das Schuljahr 1898/99 beginnt Dienstag, den 19. April, Vormittags

Staaten genehmigte Unterrichts- Anstalt

zur Vorbereitung f. das Pinj.-Freiw.-Bxamen
sowie Sür alle Klassen höherer Lehranustalten,

Dr. I. Krause in alle a. S., Weinrichstr. 14.
Pension. Programm. Sehulanfang den 19. April. (4215

Zur Aufnahme bin ich vom 14. April an täglich von 11-12 Uhr im

meldeten Nachmittags 2 Uhr Eröffnung.

zeichneten 12-1 Uhr. (3241

Lateiniſche Hauptſchule.
Dienstag, den 19. April, Vormittags 8 Uhr, Prüfung der Ange-

Sprechſtunde des Unter-

Dr. Rausch, Rektor.

Prag 620-1..

n g Sh wüe einfachewerden Sie ſagen, wenn Sie S
nützliche Belehrung über neueſt.

I 80 Finjährige! r
Dr. Harang's Einj.-Freiwill.-Institut,

alle a. S., Robert Franz Str. 1.
r Staat liche AufsichtBegründet 1864. Vorbereitung für das Ein j.-Examen, für alle Klassen

höherer Schulen und für das Abiturienten-Examen, 28 Pen-
sionäre. Seit Ostern 1894 bestanden 80 Ein jährige,
11 sekundaner, 5 OberseK., 5 Prim., 6 Oberprim. und
2 für unt. Klassen, Prospekt. Fernsprecher 1115. [4212

Königſtraße 7, I.
8 Zimmer und ſehr reichliches Zubehör,
nebſt großer Veranda, Badeeinrichtung,
J. Oktober zu vermiethen. [4162 T

Saxonia-Kalcao.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Geschafts- Verlegung.
Hiermit beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich mein

Juwelen-, Gold u, Silberwaaren-Cesohäft

nach

Gr. Steinstrasse 5
Segenüber dem Hause A. Muth Co. verlegt habe.

A. Rühl,
S bitte gefl. meine Schaufenster zu beachten.

alle a. S., April 1898.
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Beilage zu Nr. 158 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

[Nachdruck verboten.

Tugliche GeſchichtsNotizen.
Vor 124 Jahren, am 4. April 1774, ſtarb zu London Olivier

Goldſmith. Jn Balladen und Liedern ſchlug er den Ton der
Volksdichtung und gefühlvollen Natürſchilderung an. Seine gemüth-
voll-humoriſtiſche Novelle Theo vicas of Wàkefield“ gehört zu den
zielgeleſenſten Schriftſtücken aller Nationen und war auch in Deutſch

land von großem Einfluſſe auf die Literatur. Der Dichter wurde
am 10. November 1728 zu Pallice in Irland geboren.

Halleſche Lokalnachrichten vom. 4, April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

S

t telle zu richten, damit durch Aenderung
der betreffenden r des zwiſchen der Stadt und der
Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages
die Einmündung der erwähnten Strecke in den Bahnhofs
platz geſichert werde, wurde dieſer Vorſchlag nach längeren
Erörterungen von der Verſammlung abgelehnt, da man der Anſicht
war, daß man erſt abwarten möge, wie ſich die Sache geſtalte.
Weiter wurde die Eiſenbahn- Verbindung unſerer Stadt nach aus
wärts beſprochen. Dabei wurde darauf hingewieſen, daß Halle in
vielfacher Beziehung in dieſer Hinſicht weit ungünſtiger geſtellt ſei,
als andere in Frage kommende Städte, ſowohl was die Geſtaltung
des Fahrplanes wie die Fahrpreiſe betreffe. Vor Allem müſſe als
dringend nöthig die Wieder- Einlegung von billigen Extra-Zügen
in den Sommerfahrplan bezeichnet werden, und zwar nicht nur nach
dem Harz, ſondern auch nach Berlin, das unſeren Handwerkern, die
nur Sonntags abkommen können, in ſeinen Kunſt und kunſt
gewerblichen Sammlungen manche Anregung geben könne, wenn
ihnen ermöglicht werde, zu billigem Preiſe dahin zu gelangen. Ferner
wurde die in der letzten Stadtverordneten-Sitzung abgelehnte Vor
lage des Magiſtrats betreffend die von demſelben geplanten Grund
ſtücksankäufe zur Erweiterung der Stadttheater- Räumlichkeiten be
ſprochen, ohne daß jedoch ein beſtimmter Beſchluß an die
Erörterungen geknüpft wurde. Zum Schluß bildete die
Veröffentlichung des Planes, der ſeitens einer be-
ſonderen gemiſchten Kommiſſion der ſtädtiſchen Behörden jetzt in
der Ausarbeitung befindlichen Zonenbauordnung in einem hieſigen
Blatte, von dem man ſeit Alters her Jndiskretionen gewöhnt iſt
und die von dieſem an denſelben geknüpfte Kritik den Gegenſtand
der Verhandlungen der Verſammlung. Von einem Mitgliede der
erwähnten Kommiſſion wurde zunächſt hervorgehoben, daß dieſe
keineswegs ſchon mit ihren Arbeiten zu Ende, deshalb auch aus nahe
liegenden Gründen vorläufig Geheimhaltung des Standes der Sache
beſchloſſen ſei jedenfalls werde er, Redner, dafür Sorge
tragen, daß nach Fertigſtellung des Entwurfs der Zonen-
bauordnung derſelbe vor der öffentlichen Bekanntmachung
und Fetzſetzung einer allgemeinen Bürger- Verſammlung zur Aeußerung
ihrer Anſichten vorgelegt werde. Wenn das betreffende Blatt in
ſeiner Kritik des Planes rechtliche Bedenken wie Billigkeitsgründe
gegen denſelben geltend gemacht habe, ſo müſſe betont werden, daß
die fragliche Kommiſſion erſtere in keiner Weiſe habe geglaubt an
erkennen zu mäſſen zugeben könne man, daß vielleicht hier und da
Anwendung der Zonen-Bau- Ordnung für ſchon bebaute Grund
ſtücke gewiſſe Härten im Gefolge haben könne, wo-
gegen man jedenfalls der Stadtgemeinde zugeſtehen müſſe, daß es
ihr Recht und ihre Pflicht ſei, die ungehörige Bebauung von Acker
flächen, die erſt durch das Wachsthum der Stadt, getragen von den
Aufwendungen aller Steuerzahler zur Schaffung zweckdienlicher An
lagen verſchiedenſter Art, zur baulichen Benutzung und damit zu einer
erheblichen Werthſteigerung zu Gunſten der Beſitzer gelangen, auch
beſonders aus ſanitären Gründen zu verhindern.

Koufirmationen. Geſtern, am Palmſonnkage, fanden in
unſeren evangeliſchen Kirchen die letzten diesjährigen Konfir-
mationen ſtatt. Es wurden konfirmirt in St. Marien durch
Herrn Superintendent Profeſſor Dr. Förſter 52 Knaben
und 43 Mädchen, in St. Ulrich durch Herrn Diaconus
eintke 103 Knaben und Mädchen in St.oritz durch Herrn Oberprediger Saran 44 Knaben und

Mädchen in. St. Laurentius durch Herrn Diakonus
Wagner 55 Knaben und 30 Mädchen (an zwei Sonntkagen), in
St. Stephanus durch Herrn Paſtor Meinhbof 58 Mädchen, in
St. Paulus durch Herrn Paſtor Bach 85 Mädchen, in St. Georgen
durch Herrn Oterpfarrer Knuth 168 Mädchen, im Dom durch
die Herren Konſiſtorialrath D. Goebel und Domprediger Lang
79 Knaben und 47 Mädchen. Am verfloſſenen Dienstag wurden
in der Marktkirche noch 2 taubſtumme Mädchen und 1 taub-
ſtummer Knabe, Zöglinge der hieſigen Taubſtummenanſtalt konfirmirt.

Grottesdienſtliche Muſik Aufführung in der
St. Stephannskirche. Ermuthigt durch den außerordentlichen
Beifall, weichen die Aufführung des Herzogenbergſchen Weihnachts
oratoriums gefunden hat, beabſichtigt der St. StephanusKirchenchor
am 8. April das Charfreitagsoratorium desſelben Kom
poniſten aufzuführen, und zwar wiederum unentgeltlich, um auch
dem Aermſten Gelegenheit zu geben, zu andächtiger Erhebung im
Anhören der ſchönen Tonſchöpfung. Da auch diesmal ein ſtarker

udrang zu der Aufführung zu erwarten iſt, und da eine Paſſions
eier nach dem Oſterfeſte unzeitgemäß erſcheint, ſo iſt von vornherein

eine Wiederholung der Aufführung für den Sonnabend ins Auge
gefaßt. Eine Sammlung freiwilliger Gaben beim Ausgang ſoll nach
Abzug der Unkoſten wiederum dem Kirchbaufonds der Paulus-
gemeinde zu Gute kommen.

Jubiläum der Francke'ſchen Stiftungen. Mittwoch, den
6. April, Abends 8 Uhr wird eine allgemeine Verſammlung aller
früheren Zöglinge der geſammten deutſchen Knaben- und Mädchen
ſchulen der Francke'ſchen Stiftungen nach dem kleinen Saale der
„Kaiſerſäle“ einkerufen. Zu dieſer Verſammlung hat jeder frühere
Zögling dieſer Schulen (Herren und Damen) das Recht des Zutritts,
leichgültig ob er den Jubiläumsfonds bereits unterſtützt, oder nicht.
s ſoll auf dieſe Weiſe nochmals ermöglicht werden, einem Jeden

Kenntniß von dem Plane des großartigen Jubiläumefeſtes, ins
beſondere der Einzelbeiten jür obige Schulen zu geben. Da die

W

Lehrer der betheiligten Schulen wegen der Ferien vielleicht nicht alle
eine Aufforderung erhalten können, ſo wird gleichzeitig hierdurch noch
mals um allſeitiges Erſcheinen gebeten, um das Feſt in jeder Weiſe
einheitlich zu geſtalten. Gleichzeitig ſei daran erinnert, daß noch
immer Antwortkarten ausſtehen, der Eingang der
ſelben aber dringend gefordert werden muß, um
einen ſicheren Ueberblick über die Betheiligung zu gewinnen. Je
ſpäter die Karten zurückgelangen, deſto unſicherer wird die Möglich

keit der Art an einzelnen Feiern. Unſere Mit-
bürger und itbürgerinnen aber, die gewilltſind, ein dleibendes Andenken an dieſes Feſt in

der Gründung einer Waiſenfreiſtelle durch
aben zu unterſtützen, bitten wir, dieſelben baldigſt an Herrn

Mechaniker Kleemann, Moritzzwinger 9, oder Herrn Carl Koch,
Herrenſtraße 1, gelangen zu laſſen.

Zum Gedächtniß an Kaiſer Friedrich. Deutſche Krieger
beabſichtigen an der Villa Zirio in San Remo eine Ge
denktafel an Kaiſer Friedrich anzubringen, und der jetzige

4 Beſitzer, Comte de Villeneuve, hat hierzu bereits ſeine Einwilligung
gegeben. Der Vorſtand des Verbandes deutſcher KriegsVeteranen
hat zur Jnſchrift die Verſe von Ernſt von Wildenbruch gewählt:

Wandrer, der du aus Deutſchland herkommſt! Hemme den Schritt.
Hier der Ort, wo dein Kaiſer Friedrich lebte und litt.
Hörſt du, wie Welle an Welle ſtöhnend zum Ufer drängt
Das iſt die ſehnende Seele Deutſchlands, die ſein gedenkt.

Die Krieger Deutſchlands ihrem Kaiſer und Feldherrn.
Dieſe Jnſchrift findet auf einer ehernen Tafel Platz. Die

Tafel ſoll Ende Auguſt oder September d. J. fertiggeſtellt und
angebracht werden.

Dentſche Reichsfechtſchule, Verband für Halle a. S. und
Umgegend. Sonnabend, den 2. er., fand im „Café Royal“ die für
April fällige Verbandsverſammlung ſtatt dieſelbe war wie die vorige
ſehr ſtark beſucht. Zunächſt verlas der erſte Vorſitzende, Herr Spott,
die ſehr zahlreichen pro 1898 für die Mitglieder gewährten Rabatte.
Der Antrag, am 7. Mai im oberen Saale des „Reichshofes“ ein
Verbandsfamilienfeſt zu feiern, wurde von der Verſammlung ein
ſtimmig genehmigt. Als Verbandslokal wurde vom erſten Vor-
ſitzenden das „Café Royal“ vorgeſchlagen. Sodann berichtete Herr
Schmidt über das Ergebniß der Kirchenſammlungen pro März
und lieferte den Ertrag (21,50 Mk.) ab. Hierauf wurden zwei
Herren des Fechtvereins „Schwan“ zu Fechtmeiſtern befördert. Nach
Schluß des offiziellen Theils fand ein kleiner Kommers ſtatt, in
ehe Herr Spott des Fürſten Bismarck in kernigen Worten ge
dachte.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält am Montag, den
4. April, einen Projektionsabend in den „Kaiſerſälen“ ab.
Herr Privatdozent Dr. Braunſchweig wird Bilder aus Tirol
bringen. Speziell möchten wir darauf hinweiſen, daß eine große
Anzahl der Bilder Sulden, die Halleſche Hütte auf dem Eisſeepaß
und deſſen Umgebung darſtellen. Dieſe bisher in dem großen Hör-
ſaale des Phyſikaliſchen Jnſtitutes abgehaltenen Projektions-
abende mußten nach den „Kaiſerſälen“ verlegt werden,
da der Andrang zu denſelben ein ſo großerwar, daß der Raum bei Weikem nicht mehr ausreichte. Um die
durch dieſe Verlegung entſtehenden Koſten zu decken, wird eine geringe
Eintrittsgebühr in folgender Weiſe erhoben. Jedes Mitglied erhält
eine Karte auf zwei Perſonen lautend gratis, weitere Karten ſind
zum Preiſe von 50 Pfg. für Mitglieder und deren Angehörigen und
zum Preiſe von 1 Mk. für Nichtmitglieder erhältlich in der Verlags
buchhandlung von Wilh. Knapp, Mühlweg 19, bei Heinrich Hothan,
Muſikfalienhandlung, Gr. Steinſtraße 14 und am Eingange des
Saales in den „Kaiſerſälen“.

Der Jahresbericht der ſtädtiſchen Oberrealſchule für
das Schuljahr 1897/98, den Herr Direktor Dr. G. Schotten er-
tattet, enthält die Schulnachrichten ſowie einen Aufſatz des Herrn

berlehrer Dr. Hermann Schwarz: „Die neuſprachlichen Lehrbücher
in den höheren Schulen Preußens.“ Der Benand der Schüler be
trug am 1. Februar 1898 387 (gegen 407 an demſelben Tage des
Vorjahres) davon gehörten 366 der evangeliſchen, 4 der katholiſchen
Konfeſſion an, 2 waren Diſſidenten, 15 Juden. Einheimiſche
Schüler gab es 267, auswärtige 124, Ausländer 10. Das
Abiturientenexamen beſtanden Michaelis 1897 drei, Oſtern 1898
vierzehn Oberprimaner. Der Probekandidat Herr Dr. Schmidt ver-
ließ am 1. Auguſt die Anſtalt, da er als wiſſenſchaftlicher Hilfs
lehrer an die ſtädtiſche Oberrealſchule in Kaſſel berufen worden iſt.

Der Jahresbericht des Realgymunaſiums und der
Oberrealſchule an den Franckeſchen Stiftungen iſt
ſoeben erſchienen. Die Schule zählte am 1. Februar 1898 im Ganzen
481 Schüler gegen 483 zu Anfang des Winterhalbjahres 1897,98
und gegen 493 am 1. Februar 1897; der Religion nach waren
evangeliſch 473, katholiſch 2, moſaiſch 6; Stadtſchüler waren 379,
Hausſchüler 92, aus Halle 200, Auswärtige 243, Aus-
länder 38. Abiturientenexamen haben zu Michaelis 1897
zwei, zu Oſtern 1898 acht Schüler beſtanden. Aus dem Lehrer-
kollegium waren Herr Oberlehrer Dr. Pralle, um einem Rufe
an das Gymnaſium zu Steglitz zu folgen, und der wiſſenſchaftliche
Hilfslehrer Amram, um als Oberlehrer an das Realgymnaſium
in Barmen zu gehen, geſchieden. Ferner hat Herr Dr. Wobff
nach Beendigung ſeines Probejahres die Anſtalt verlaſſen, da er
als Oberlehrer an das Gymnaſiam zu Bochum berufen war. Jnfolge-
deſſen wurde Herr Dr. Eiſe len zum Oberlehrer befördert und Herr

Reichenbächer zum wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer ernannt,
während Herr Dr. Kupka zur Ableiſtung ſeines Probejahrs und
die Herren Hahn, Hochheim und Dr. Schöps als Mitglieder
des Seminarium praeceptorum der Anſtalt zugewieſen wurden. Am
Ende des Sommerhalbjahrs verließen die Anſtalt der wiſſenſchaftliche
Hilfslehrer Herr Seiferth, um an das Gymnaſtum in Bremen überzu-
gehen, und Herr Dr. Kupka, um die zweite Hälfte ſeines Probejahres zu
ſeiner weiteren Ausbildung in der franzöſiſchen Schweiz und in Frankreich
zuzubringen. An des erſteren Stelle trat Herr Dr. Gebhardt, dem
während ſeines Probejahres die Verwaltung einer wiſſenſchaftlichen
Hilfslehrerſtelle übertragen wurde. Einen ſchweren Verluſt erlitt die
Schule durch den Tod des Herrn Oberlehrer Dr. Eiſelen, der
am 17. November im Alter von 35 Jahren nach kurzem ſchweren
Leiden entſchlief.

Der Verein für Erdkunde hält am Mittwoch, den
6. d. Mts., eine Sitzung im „Hotel zum Kronprinz“ ab, zu welcher
die Wahl zweier Biodliothekare des Vereins, ſowie ein Vortrag des
Herrn Robert Schumann über Kiautſchou und den Werth der
dortigen deutſchen Beſitzergreifung auf der Tagesordnung ſteht.

Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei hält
am Dienstag, den 26. April. Nachmittags 123 Uhr im „Hotel zur
Stadt Hamburg“ ihre diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab.
Die Tagesordnung iſt im Inſeratentheil der heutigen Nummer ver-
öffentlicht.

Bei der heutigen Zwangsverſteigerung von Berg-
werkseigenthum gingen die Kohlenbergwerke „Barbara“, „Halle“
und „Zukunft“ für den Preis von 50000 Mk. in den Beſitz des
Herrn Otto Maſch- Berlin über.

Das 25jährige Geſchäftsjubilänm des Herrn Brauerei-
direktors Müller geſtaltete ſich zu einer Feſtlichkeit, wie man ſie
nicht alle Tage zu verzeichnen hat. a Anerkennung der lang
jährigen treuen Dienſte widmete der Auſſichtsrath der Wilh. Rauch
fußſchen Brauereien Halle und Giebichenſtein, AktienGeſellſchaft,
ſeinem umſichtigen Geſchäftsleiter einen prachtvollen, maſſiv
ſilbernen Tafelaufſatz das Brauereigewerbe verfinnbildlichend

ein Meiſterwerk der renommirten Firma Wratzke
und Steiger hier. Die Beamten gedachter Geſellſchaft ſtifteten
ein ähnliches Geſchenk. Groß war die Zahl der ſonſtigen Auf

4. April 1898

angrenzenden Staaten.

merkſarikeiten, die dem Jubilar aus allen Kreiſen zu Theil wurden.
Eine Feſtlichkeit im „Neuen Theater“, beſtehend in einem Konzert,
gemeinſamem Eſſen und Ball vereinigte das geſammte zahlreiche
Perſonal beider Brauereien und ſonſtige Bekannte des Jubilars bis
zum anderen Morgen.

Walhallatheater. Um einem vielverbretteten Jrrthume zu
begegnen, macht die Direktion nochmals bekannt, daß die ganze
Charwoche hindurch regelmäßige Vorſtellungen ſtattfinden und das
Theater nur am Charfreitag geſchloſſen bleibt.

Der Cirkus Jausly hat ſeine Vorſtellungen begonnen.
Der große, geräumige und bequem eingerichtete Bau an der Wucherer
ſtraße wird ſicher für die nächſte Zeit nicht verfehlen, eine große
Anziehungskraft für unſer ſportluſtiges Publikum zu bilden, zumal
da die Leiſtungen der Künſtler, Künſtlerinnen und des vorzüglichen
Thiermaterials zum Theil ganz ausgezeichnete ſind. Wir werden
morgen näher darauf zurückkommen.

Die Maifeier bildete das Thema, welches eine ſozial
demokratiſche Verſammlung am geſtrigen Mittag in der „Kaiſer Wil
helms-Halle“ beſchäftigte. Da der Fiskus nicht geneigt iſt, den „Ge
noſſen“ die Biſchofswieſe als Feſtplatz zu überlaſſen, ſo faßte man
naiver Weiſe den Beſchluß, die ſtädtiſchen Behörden um Ueberlaſſung
der Peißnitzwieſen zu dieſem Zweck zu erſuchen. Wie es ſcheint
glaubt man aber doch ſelbſt nicht an einen Erfolg, venn „eventuell“
ſoll die Leitung der Partei in der Angelegenheit weitere Schritte
thun. Den Glanzpunkt der Feier ſoll ein Umzug bilden, bei welchem
ſich die Genoſſen und Genoſſinnen, mit möglichſt viel Roth behangen,
dem erſtaunten Publikum präſentiren wollen. Eintrittsgeld wird
nicht erhoben.

Die Saale iſt weiter geſtiegen und hat die Wieſen in
Paſſendorf, Schlettauer und Holleber Aue unter Waſſer geſetzt. So
weit das Auge reicht, ein See! Auch Theile der „Peißnitz“ ſind
überſchwemmt, an der Saubrücke muß mittels eines Kahnes über-
gefahren werden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Lungenentzündung 7, Scharlachdiphtherie 1, Waſſerſucht 2, Luftröhren
katarrh 1, Schwäche 2, Nierenentzündung 1, Altersſchwäche 3,
Krämpfen 2, Herzſchlag 2, angeborener Syphilis 1, Emphyſem 2,
Unterleibskrebs 1, Scharlach 2, allgem. Tuberkuloſe 2, Lungen-
blutung 1, Bruch der Wirbelſäule 1, Diphtherie 2, Blaſenwurm des
Gehirns 1, Bauchfellentzündung 1, Herzfehler 2, Gehirnlähmung 1,
Hirnentzündung 1, Atrophie 1, Unterleibsgeſchwulſt 1, Herzſchwäche 3,pernieioſe Anämie 1, Keuchhuſten 1, Kehlkopf- und Lungenſchwind

ſucht 1, Magenkrebs 2, Furunkuloſe 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Leber-
ſchrumpfung 1, Darmkatarrh 2, in Summa 54 Perſonen, darunter
10 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Beim Abſprung vom Motorwagen rutſchte der Kommis
Julius Müller von hier, welcher das Zeichen zum Halten nicht
gegeben hatte, auf der Magdeburger Straße aus und ſlürzte ſo heftig
zu Boden, daß er einen Bruch des linken Fußknöchels, ſowie eine Aus
renkung des rechten Oberarmes erlitt und in die Klinik aufgenommen
werden mußte.

Die Feuerwehr wurde am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr
nach Hirtenſtraße 2 requirirt das Pferd des Handelsmanns Schulze
war in die Abortgrube gefallen. Nach 35 Minuten Arbeitszeit war
das Pferd befreit, Schaden hatte es nicht genommen.

Ein herrenloſes Pferd wurde am Sonnabend Nach-
mittag in der Delitzſcherſtraße eingefangen, welches vermuthlich aus
einer Stallung entlaufen war. Ein Poſtkutſcher erkannte das Pferd
als dem Spediteur Weſtp'al gehörig.

Ein Schornſteinbrand fand geſtern in dem Grundſtück
Niemeyerſtraße 24 ſtatt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Nanon“. Operette von Zell-

Genés e.) „Nanon, zu Dir iſt mein liebſter Gang In dieſe
Worte des in „Nanon“ bis zur Erſchlaffung wiederholten Geburts
tagsgeſanges vermögen wir nur widerwillig einzuſtimmen, da wir
uns in der That etwas Lieberes denken können, als am Sonntag der
Pflicht gehorchend uns eine alte längſtvergeſſene Operette anhören zu
ſollen. Wenn denn ſchon der Sonntag, der in früheren Jahren der
großen Oper gehörte, in ſo hervorragender Weiſe der Operette dienſt
bar gemacht ſein ſoll, dann möge man uns Neues auf dieſem Ge-
biete bringen, damit mit dem fragwürdigen Kunſtgenuß wenigſtens
der Gewinn verknüpft iſt, zu erfahren, was unſere Operetten-Kom-
poniſten („Fabrikanten“ hätten wir beinahe geſagt) uns neuerdings
zu ſagen haben. Uebrigens hatte „Nanon“ ſich auf unſer Theater
publikum von nur geringer Anziehungskraft erwieſen dasHaus war ſo ſchwach peſegt wie wir es an Sonntag Abenden noch

kaum geſehen, und auch die Erſchienenen konnten ſich an der ſehr ver
blaßten Genée'ſchen Operetten-Muſik nur wenig erwärmen. Kaum,
daß Fräulein ack (Nanon), Herr Stahlberg (Marquis
Marſillac) und Herr Foerſter (Vicomte Hector) die für
ihre Aufgaben den echten Operettenton trafen und ſich redlich
bemühten, das Ganze zu beleben und genießbar zu machen
nach den Hauptnummern es zu einem Hervorruf brachten.
Wir hatten gehofft, unſer Opernperſonal in den letzten
Monaten des Spielabſchnitts noch vor ernſtere Aufgaben geſtellt zu
Pow und können es nur bedauern, ſo viel Zeit und Mühen an

erke einer minderwerthigen Kunſtgattung verſchwendet zu ſehen.
Davon abgeſehen, wollen wir anerkennen daß man geſtern die
Operette „Ranon“ in ein überaus glanzvolles äußeres Gewand ge
ſteckt hatte. Auch Herr Kapellmeiſter Pitteroff that das Mögliche,
durch flotte Temponahmen und abgerundete Enſembles dem Zell-
Genée'ſchen Muſenkinde zum Recht zu verhelfen. K.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Jn Rückſicht auf die Neu-Einſtudirung von „Rheingold“ muß
am Dienstag eine Wiederholung ſtattfinden, und es kommt an
dieſem Abend (im FarbenAbonnement) die Operette „Nanon“ zur
Aufführung.

Thalia Theater. Am Dienstag fällt die Vorſtellung aus
und wird dafür am Mittwoch geſpielt werden.

Vereine und Verſammlungen.
Der dritte deutſche Handlungsgehilfentag wird am

11. April in Leipzig, Hotel de Pologne, abgehalten werden, Nach
den bisherigen Anmeldungen dürften etwa 409 Städte vertreten
werden und über 1000 Handlungsgehilfen an den Berathungen theil-
nehmen. Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 1. Die
Ladenſchlußbewegung, Berichterſtatter Herr Franz Schneider
Hamburg 2. Kaufmänniſche Schiedsgerichte, Berichterſtatter Herr

ichard von Pein- Altona 3. Alters- und Jnvaliditäts-Ver
ſicherung, Berichterſtatter Herr Richard Döring- Hamburg
4. Der Einfluß der Handlungsgehilfen auf die Wahlen zu den geſetz
gebenden Körperſchaften, Berichterſtatter Herr Wilhelm Schack
Hamburg. Dem Handlungsgehilfentag geht in üblicher Weiſe am
Oſterſonntag der Verbandstag des 12 000 Mitglieder zählenden
Deutſchnationalen HandlungsgehilfenVerbandes voran.

Berliner Chronik.
Ein Aufſehen erregender Einbruch iſt mit großer

Ver wegen heit in der Nacht zum Sonnabend in der Müller-
ſtraße verübt worden. Bemerkenswerth iſt er beſonders dadurch, daß
es den Dieben gelungen iſt, einen neuen Geldſchran
vollſtändig zu ſpalten und ſeines Jnhalts zuberauben Die Fabrik für Eiſenbahn-, Schifffahrts-, Marine-,
Landwirthſchafts- und Induſtrie-Bedarfsartikel von C, Tobler in
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der Müllerſtraße 146/47 iſt im Laufe der letzten Jahre ſchon drei
mal von Einbrechern heimgeſucht worden. Schon einmal haben ſie
einen neuen Geldſchrank angebohrt, damals jedoch ohne Erfolg.
Der Wächter Ferdinand Trispel hatte daher die Wei-
ſung, im Komptoir die ganze Nacht hindurch Licht zu
brennen und ſich nach den Kontrolgängen über
das zehn Morgen große, von der Straße abgelegene Gelände im
Komptoirgebäude aufzuhalten. Jn der Nacht zum Sonnabend war
der Wächter um 1 Uhr dabei, die nach der Torfſtraße zu angebrachte
Kontroluhr zu „ſtechen“. inen großen wachſamen Hund hatte er
bei ſich. Während er ſich an der Uhr zu ſchaffen machte, kamenplötzlich vier Männer, wahrſcheinlich aus einem benachbarten Schuppen

heraus, auf ihn zugeſprungen, warfen ihm einen Sack über den
Kopf und ſchleppten ihn dann in die etwa 40 Meter entfernt liegende
Meiſterſtube. Hier nahmen ſie ihm ſeinen großen geladenen Revolver
ab, ſteckten ihn dann in den Sack, der ihm bis zu den Füßen reichte
und ſetzten ihn in eine Ecke. Den Hund hatten die Eindrecher durch
Schläge verſcheucht das Thier kehrte erſt am Sonnabend Morgen
ſpät in ſeine Hütte zurück. Während einer der Spitzbuben den
Wächter mit ſeinem eigenen Revolver bewachte, begaben ſich die drei
anderen in das 60 Meter von der Meiſterſtude entfernt gelegene
Komptoirgebäude und machten ſich daran, von zwei Geldſchränken
den einen, einen neuen, der das Geld enthielt, zu erbrechen. Sie
legten den Schrank vornüber und bearbeiteten ihn drei Stunden
lang mit Flach- und Schrotmeißeln und einem Vorſchlaghammer,
alles Werkzeuge aus der Toblerſchen Fabrik ſelbſt, an der linken
oberen Kante, wo die Platten zuſammenſtoßen. Nach mühevoller Arbeit
gelang es ihnen endlich, den Schrank aufzuſpalten und an den Treſor
zu gelangen. Aus dieſem entnahmen ſie 5300 Mk.
1 Tauſendmarkſchein, 24 Hundertmarkſcheine, 5 Zwanzig-markſcheine, 5 Fünfmarkſcheine, drei Koupons zu je 32 Mk. 50 Pfg.
3Lprozentige preußiſche Staatsanleihe, mehrere kleinere Koupons und
den Reſt in Gold und Silbermünzen. Einen Check über 700 Mk.
aus Halberſtadt, mehrere Staatspapiere und Aktien, für 16 000 Mk.
ezogene Wechſel und vier preußiſche Lotterielooſe ließen ſie
iegen die Bücher hatten ſie auf den Hof geworfen. Nachdem

die drei Einbrecher mit der Arbeit fertig waren und die Beute
eingeſteckt hatten, kehrten ſie zu dem Vierten und dem Wächter
in die Meiſterſtube zurück. Hier banden ſie dem Wächter, der
noch immer in dem Sacke lag, auch noch eine Schürze um den Kopf
und den Hals, feſſelten ihm mit einer ſtarken Schnur von einer
Rolladenvorrichtung die Hände auf dem Rücken und ſchleppten ihn
dann in das Comptoir, ſetzten ihn hier wieder in eine Ecke und über
ließen ihn ſeinem Schickſal. Um 5 Uhr Morgens kamen der Kutſcher
Hermann Joachim und der Pförtner Neumann auf das etwa 100 m
von der Straße ab gelegene Fabrikgebäude und fanden den Wächter
im Comptoir liegen. Sie ſchnitten die Schnur durch und befreiten
den Mann dann auch von der Schürze und dem Sack und theilten
dem Fabrikbeſitzer den Vorfall mit. Von der Kriminalpolizei,
die nun ſofort benachrichtigt wurde, erſchien der Kommiſſar von
Bäckmann, um an Ort und Stelle die erforderlichen Aufnahmen zu
machen. Nach Lage der Sache können die Einbrecher nur Leute ſein,
die die Verhältniſſe genau kennen und mit der Oertlichleit Beſcheid
wiſſen. Sie waren alle Drei maskirt; einer von ihnen hat ſeine
leichte Gazemaske auf dem Hofe verloren. Merkwürdig iſt, daß die
Einbrecher gerade die Nacht zum Sonnabend benutzt haben. Herr
Tobler war nach achttägiger Krankheit erſt am Freitag wieder in die
Fabrik gekommen und hatte nach einer Abrechnung zu dem Beſtand
im Geldſchrank gerade noch 3000 Mk. hinzugelegt. Er ſetzt auf die
Ermittelung der Diebe und die Herbeiſchaffung der Beute eine Be
lohnung von 500 Mk. aus.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hat, wie dem „Kl. Journ.“ aus London depeſchirt

wird, der Orford- Mannſchaft zu ihrem Siege im Uni
verſitätsRudern ſeine Glückwünſche ausſprechen laſſen.

Die ernente Aufmerkſamkeit, welche, wie wir berichteten,
Kaiſer Wilhelm dem Zaren erwieſen hat, wird in der
ruſſiſchen Hauptſtadt ſehr bemerkt. Das Geſchenk Kaiſer Wilhelms
an den Zaren wird in ruſſiſchen Militär und Regierungskreiſen als
ein offenbares Zeugniß der g. Beziehungen zwiſchen beiden
Monarchen lebhaft disfutirt. Vor Jahresfriſt etwa war Oberſt von
Moltke ebenfalls der Ueberbringer eines kaiſerlichen Geſchenkes, und
zwar eines der allegoriſchen Gemälde des Kaiſers Wilhelm.

Ein Opfer blinder Liebe. Helena Boitſchew, die
Frau des zum Tode verurtheilten Mörders der Sängerin Anna
Simon, des früheren Adjutanten Hauptmanns Boitſchew, hat, wie
bereits gemeldet, Selbſtmord begangen. Sie hat dadurch bewieſen,
daß Liebe blind macht. Alles, was er gethan, auch ſein Verbrechen,
hat er aus Liebe zu ihr gethan das glaudte die Arme bis
zum letzten Augenblicke ihres Lebens. Sie hat vor dem
Tribunale in Philippopel die Ausſage eines gehört, daß
Boitſchew, als er ihr vor dem Traualtare ewige Treue geſchworen,
einige Stunden darauf mit der Anna Simon eine Zuſammenkunft
hatte, während er der r ſagte, er habe Dienſt im fürſtlichen
Palais. Sie hat auch dieſe Zeugenausſage nicht geglaubt. Am Tage
vor ihrem Tode war der Bruder des Voitſchew, Nikola, bei ihr.
Nachdem ſich dieſer entfernt hatte, ſchloß ſie ſich in ihr

ein und vergiftete ſich. Ueber das traurige Ende dieſes
Weibes iſt hier nur eine Meinung. Man zaollt ihr, trotz der Art,
wie ſte aus dem Leben ſchied, Achtung. Nicht beſſeren Rufes alsBoitſchew erfreut ſich der Vater der unglücklichen Frau, der Pope
Georgi Zabunow, den Boitſchew einige Tage nach ſeiner
Vermählung gebeten hat, ihm 3000 Francs für die
Anna Simon und ihre Tochter zu geben, die dann bereit war, Sofia
zu verlaſſen. Dieſe Bitte hatte Pope Georgi mit rohen Worten ab
gewieſen, obwohl er Beſitzer dreier- Häuſer in Sofia iſt, die einen
Werth von 400000 Fr. haben und ihm einen jährlichen Zins von
ca. 50 000 Fr. bringen. Vor ihrem Tode hat Frau Boitſchew noch
alle Werthſachen verkauft und den Erlös in das Gefängniß für ihren
Mann geſchickt

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. April.

Vorausſichtliches Wetter am 5. April. Vorwiegend
74 bis trüb, windig, Regenfälle, Temperatur wenig ver
änder

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Frankfurt a. M., 4. April. Der „Frankftr. Ztg.“

wird aus Paris ger det: Das Kriegsgericht in Sachen
Zolas tritt bereits ute zuſammen. Die Zuſammenſetzung iſt
die gleiche, wie bei der Verhandlung gegen Eſterhazy am 12.Januar. Den Vorſitz führt General de ieux.

Hagen, 4. April. Jn der Nacht zum Sonntag wurde
eine Hebamme ermordet. Der augenſcheinlich wahnſinnige
Mörder ließ ſich nach der That durch einen Eiſenbahnzug
überfahren.

Paris, 4 April. Privatdepeſchen aus Madrid melden,
der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
G unmittelbar bevorſtehend. Spanien ſieht keinen Vortheil
arin, den Beginn des ihm aufgenöthigten Krieges zu ver

zögern. Die ſpaniſchen Bürger, welche Amerika nicht rechtzeitig
verlaſſen, werden unter den Schutz des franzöſiſchen Geſandten

eſtellt. Die Frage der kriegsmäßigen Ausrüſtung der ſpaniſchen
andelsmarine iſt beſchlußreif.

Madrid, 4. April. Der Regierung ſind aus Waſhington
Depeſchen zugegangen, welche den Krieg als unver-
meidlich ſignaliſiren. Amerika wird wahrſcheinlich am

der ſpaniſchen Regierung ein Ultimatum zugehen
gen. Die Regierung dekretirte die Ausgabe von 225

Millionen Peſates Schatzanweiſungen zu Kriegszwecken undverfügte, daß ſämmtliche Kriegsſchiffe ſich zur Fahrt nach Weſt

indien bereit zu halten haben. Gleichzeitig leitete die Regierung
Verhandlungen wegen Umwandlung einer großen Anzahl
Kauffahrteiſchiffe zu x ein.Madrid, a. April ie r Zig. meldet aus Madrid
Allgemein erwartet man daß die e r
heüte oder morgen erfolgt. General Woodfort
iſt reiſefertig.

Konſtantinopel, 4. April. Wie von hier gemeldet wird,
hat der ruſſiſche Botſchafter dem Sultan mitgetheilt, daß zu
nächſt 20000 r Oſtaſien beſtimmte Rekruten der frei-
willigen Flotte die Dardanellen paſſiren werden.

London, 4. April. Nach einer Reuter- Meldung vom
3. April hat China der Forderung Englands wegen pacht-
weiſer Ueberlaſſung von Wai-heiwai zugeſtimmt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Magdeburg, 4. April. „Kette“, Deutſche Elbſchiff-

r Geſellſchaft. Der Bruttogewinn beträgt zuſammen
1306 wovon 516 469 zu Abſchreibungen verwendet werden,

ſodaß ein Reingewinn von 154 837 verbleibt, welcher die Ver
theilung einer Dividende von 2 3 gegen 1 im Jahre 1896 geſtattet.

Berlin, 2. Avril. Union“, Elektrizitäts-Geſell-
ſchaft. Der erzielte Gewinn berrig nach Abſchreibung von
177 418 c. 384 416 c. Es wird die Vertheilung einer Dividende
von 12 3 beantragt.

Stimmung: ruhig

Kornzucker excl., von 92
Kornuzucker exel.,889 Rom. 9,95 10.15.
Nachprodukta excl. ,259 Rend.7,20--7,70.

denz: rubig.

n von I. 2226.
O.Gem. Nafſtinadem. Faß 22,87 23,26,

Gem. Melis I. mit Faß 22,62

Hamburg

ver Juni 8,0 32

Stimmung: ruhig.

Markktberichte.

9,

per Juli 9,37 B, 9,37 B.

ver Avril 8,07 G, 9,122 B.
9.26

Magdeburg, den 4. April 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Pradukt Tranſito ſ. Da

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 2. April
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen

mittler

Roggen
feiner
mittler

Futter
Gerſte
Hafer

poſ. u
feinſter

loko
feiner

geringer
loko

klammer

loko
loto
oſtpr., weſtpr.

ckerm.

mitiler
geringer

e e

e 2 e

197-201

160 178
142 147

130 153

153 160,25
154160,50
169 164
148 153,50
143 144

Anfaugs-Courſe vom 4. April 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Breslau, 2. April. In der heutigen Generalverſammlung gredit 22240 Duſchtiehrader
r 7 e e ef D i 8 C 0 n t 0 b be Weh die Dividende für n IIIIIIIIIIIIIIIIIII 35 men r1897 au eſtgeſetzt und ſofort zahlbar geſtellt. o we e3 ise 201,80 h 77 Breslan, 2. April. Die Dividende des S chleſiſ ch en IIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIII 201,00 h re 95,20

Bankvereins wurde in der heutigen Generalverſammlung auf r r Jtaltener
armſtadt 5 3 ngarn r7 feſtgeſetzt, zahlbar von Montag ab. Berl. Handels h 164,10 Kuß Noten h 216 75
Dattonalbant h 573 er. 1vaurg elſen en 8Zucerberiqhte. Dortmund h e 5 Harpener 177 90

Hamburg, den 4. April. (Eig. Drahtbericht). e nZudermartt. (Anfangsdericht.) NRüben- Rohzucker L. Produtt, Serrnergeer o eeerereeere ges r e s

ſtorenßen v e e JBaſis 88 Rendemeut, irei an Sord Hamburg. Lübeck. Büchener 174,10 Pucketfahrt BI e
I J Tendenz ruhig Elbethalai 9,20. ktbr. 2,25. sJuli 9,32 Dezember 9,80. Tendenz: feſt.a u

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für e r hen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 4. Apri

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 18,00--20,50 13,00--14,50 17,50 20,00 15,00 16,00 13,00--16,00

Neuhaldensleben 20,50 S a S SCalbe 18,25--19,25 13,60 14,75 17,75 18,75 14,75 16,75 20,00Aſchersleben 17,80 --20,30 13,50 14,40 16,90 20,50 14,50 16,10 16,00--20,00
alberſtadt 18,50 20,109) 13,80 14,70 17,00--20,30 15,50 16,50 14,59--17,00
ſchersleben 19,50 20,50 14,00 14,60 17,50--20,50 14,80 15,50 15,00 17,00Gardelegen 19,50 20,00 13,80 14,10 1450 15,80 18,00 —20,00

Oſterburg 18,30 19,20 13,20 13,50 s 14,75 17,00 2Stendal 19,00-—-20,00 13,50 14,00 15,50--17,00 14,50--16,00 hS I 18,00 19,00 13,50 14,20 e 14,50 16,00 2Jerichow II S 13,602)Bitterfeld 20,40 o 16,00 aDelitzſch 18,00--20,30 13,75 14,60 16,50 17,00 16,00 17,50
Torgau 18,00 19,80 15,55--14,10 16,60 18,60 14,25--16,00 24,00--28,00Schweinitz 17,00--20,00 13,50--14,00 14,00 16,00 JMerſeburg 20,80 „70 2 16,40 SWeißenfels 18,50-—-20,20 14,00--15,20 17,00 19,00 14,70 17,00 0,Zeitz 19 20 20,00 14,00 14,70 18,00 18,60 15,50 16,20 19,00--22,00Eckartsberga 19,70 S s 16,50 17,00Sangerhauſen 19,00 20,00 14,00 14,50 16,00 18,00 15,00 16,00 16,00 17,00
Manssfeld. Gebirgskr. 17,00 20,00 13,50 14,80 19,50 15,70 16,25 18,50--20,00
Querfurt 18,00--20,00 14,00 15,00 20,00 20,55 15,00 17,00 sBallenſtedt 20,80 14,10 c sBernburg 18,50 19,50 13 80 14,60 J 7 oErfurt 18,00--21,00 14,50 15,50 17,50 21,00 15,00 18,00 16,00 19,00
Langenſalza 19,20--19,40 14,60 14,80 18,00 18,80 15,80 oMühlhauſen 19,00 19,20 14,80--15,00 18,00 15,60 16,00 19,00eiligenſtadt 20,00--20,5 15,00 15,66 h 15,00 16,00 Schleufingen 19,00-—-20,50 15,00 17,00 19,00--20,00 15,00 16,75 16,00 17,00
Kartoffeln pro 100 kg: Kreis Querfurt 4,80 Mk

Sommerweizen. etwas Auswuchs, nicht ganz trocken.
e XSIÄYSÜSO s GwGwooacs o o o.e

6 Serdiſche Gold Pfobr. s 9425 Pluto, Bergwerk. 290, 60 GConrsn otirungen o. den 1884 462006 Juduſtrie-Papiere. a m Z.
90. 4 Anl. v. 1896 5 omm. Naſch. conv.. 9 (136,00Ungar. Gold Rente 100 her 4 1034,20 G Diwi 1397 Riebeck Montanwerte II 2060 00der Berli Börſ do. do. 500 er 4 103,20 G iwidende Roſitzer Braunkohlen. 12 1194 50er Verliner orfe do. do. 100 4 Ho3 29 6 f. ar. 25 um. t 7733 gein. Slektr. e Sächſ. Thür. Braunk. 50von 4. April 2 Uhr Nachmittags. Fiſ h 5t St Andaiter Kohlen 4 113 50 oo. St. Pr. z 138 30iſendahn-Stamm- u. Stamm er Sedm Braid. i 217335 Soleſ. Finchütte Sr.

re e do. 30. Latzendofer 12 1244, do. t. Pr. 240 50Vreußiſche und deutſche Fonds Prioritäts- Actien. do. Brauerei Schuitdeis, (16 282,25 Schwargttopif 131 271,00
6 do. UAmon Grartweil 7 1132,206 Siemens-Glasinduſtr 232 60Dividende 1897. Berl. Elektricität Werte 12 399,00 Staßßfurt Chem. Fabr. 11 174 50Deutſche Reichs Anieihe 31 103 50 G DortmundEnſch. St. Br. 61 186,40 Sismarckgutte 15 205,00 c Stollberger Zink Akt. 173,25

o0. do. 31102,60 G Lüdeck Büchen 63 174,10 Bochumer Gußſtadl. 121205 706 do. do. St.-Pr. 4 144 90do. do. 97.19 8 Mainz Luowigshbafen 5,451 Bontfazius Bergwert 123,80 Sudenburger Naſchinen. 145 10Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 103,50 G Mariendurg Riawta 32 81,50 Cröluwizer Vavier 24 2099 066 Thüringer Saline 67.10
(untk. dis 1905) do. 20. St. Br. 5 11925 Dannenoaum a I2 VWeiteregeln Alkall 152 00Preuß. Conſ. Anleihe 103 60 Oſtpreutiſche Südbaon 32 89 50 Donnersmarckbütte conv. 10 158,80 G Zettzer Maſchinen 20 317 40

20. 30. 2 98208 20. St. Br. 5 117,75 EgeſtorffSalzwerte I369,75 Sangerhäuſer Maſchinen, 22 316 25Kam. Staats Kente 3 6 75 G Buſchtiedrader Sadn La. B. i2 Eilensurger Katrun. 2 88,506
do. StaatsAnl. 1886 3 94,60 G Oeſterreich. Süddaon 32.40 Floerder Naſc.Act. 40, 0 G
Landſch. Cenrral. 3 100 80 Warſchau Wiener 14 Veljentirchen Bergwert. 9 I178,90do. 3 92,50 Gottoarobaon 6,146,56 Glauziger Zuckerraorit 8 I117,40B 7Landſchaft d. Prv. Sachſ. Jtal. Nertdionalbaon 6 134 25 Grotze Berl. Hferoed. 16 479 00 Wechſ el Co ur c.

s 6 a 9 T 3 105,00 G do. Ritteimeerdahn 595 45 e e 820S Hamburger Hyp. -Ban Luremog. Dr. Hu:. 32 109 10 arvener Bergoau 7 i i 3 0z v (unk. b. hyr t 4 100,60 G Soveyer a. 7 s 136 25 Hortmann, Sächſ. NoF. Privatdiscont 2
2 amburger yvp -Ban do. Kordoſtbaon. 6 99,50 Hiderma Soamrogc. 2S (unk. b 1905) 31,[100,60 G 20. Umondaon zu 74 69 Hiloeorand Nüdien u 195,00 c Soweiz 100 Frage t. 80, 65

Hann. SodenCredit. Canada Paciſic 77 90 Kördisdorter Zuckerfabrik 4 [[115,1906 Jtal. Bläg 100 2. ez. 76,50(unk. b. 1904) 32], 98,76 G Squraontte s I183 400z. G Setersd. 100 V. -S. R. tz.Hann. Boden-Credit. 101,75 G Leipziger Branerer Riebeck, 10 e Amſterdam 100 fl. lang [163 706n. 6. 1905) gi, 100,50 G Sank Actien. Seovordsdader vem. Fadr. 4 80608 Seig. Blaz 100 Fr. 30.802
Zuiſe Tierdau couo. 68, 0 PWond. Sſirl. tz. 20.49Dividende 1897. 30. )0. 2-t.r. 4 103 50 G Lond. 1 Lſtrl. e e lag 20 34,6

i 9 ſie4, Mälzerei Wrede 7 Io8 50 Varis 100 Fr. t. 81,00Br e 2 Berliner Handels Dei d 164,59 eAusländiſche Fßouds. Börſen Handels Herein 51 10700 Norddeutſcher Llovo s 806 BVien. e. W. 160 z. I70
Breslauer Dist. Gant 6 123, 25 Phöntx B.-Act. Lit. A. 13 I80 256G

20. Wechſel Bant. 51 111.50 do. adgeſt. (10Ergent, Gold Anleihe 7900 G Darmnädter San 8 160,50
do. mere do. 66 30 G Deutſche Bant 10 200 s0Griech. konſ. Goldrente 4 33 60 G do. Genofſſenſchaftsdanz. 6 I18,80
oo. NonoooiAnleide 46.20 G Disconro Commanott. (10 2201,20 zmit ifd. Crs. Dresdener San e les Schluß Courſe.do. Gold Ani. v. 1890 38,75 G do. Bank Verein 7 1265.50

gialieniſch a (fd. Cos. 7 4429 Gothaer Grund Creditdank 773 Tendenz befeſtigter.talieniſche Kente do. do. unge r. 35 Reichsan (bantNeprik. Anleihe 1888. 6 99.59 Leipziger Sant l 198,00 92,40 e00. 30. 1890. 6 99 50 B 00. Creditanntalt II 208,50 üng. Goirence 22 t r i 50
do. StaarsSiſeno.-Odl. 5 96,00 G Magdedg. BPrivatdant 5 Kuſſ. Noten Oſtyreus so 75Oeſterr. Gold Renre 4 103 40 Mitteldeutſche Treditbant. 6 11850 Tonverrirte Türten Darſcau- Wien
do. BHapierRente. e Rationaldant t. Deutſchland 81 147.10 Suſotierader m Sochumer Sugſtadi. 206. 40do. SilderRente 43 102 90 G Oeſterreich. Kreoit 105 222,80 Elbetdal Dorrn. Der r e v7 10Vort. StaarsAnl. 88——89. 31.00 G Preut. Boden Kredit 141,30 Brin Heinrich Zadn 109,10 Jauradütte es

Rumän. uno. 5 110150 do. Centr. Boden Kr. '125 Berliner Hanoelsgejellſchaft 164 40 R. l. 10do. Amort. S i o do. Hop. B. (Svield.).. G 13420 Deutſche Bant vo e lierdo. so 1891. 94 30 do. a0. (Hübnerwolle I123,60 Dresdner Bant 160,75 en sKuff. tkonſ. Anl, 1880er 4 102 00 G do. do. neuevodev.95 7 1160.20 Darmſtädter Bant 160,10 am. vager mee in
Schweo. St. Anteide 1886 100,00 G Reichsbank. u Disc.- Geſellſchaft 2601,10 b Joo. o. 1890 a Schaffdauſ. Bant Verein. 130.25 tdo. Hoyp.Bfobr. 1879. 4 106,00 C Schleſcher Bantk Verein. 7 1144 10
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Activa. Bilanz Conto per I. Dezember S 7 *assiva-e e

I 2 l1. Grundstücke 0 7 e e e 7 50 839 97 I. Actien-Capital e J a e 3 000 000 TZugang durch Vebertragung von anderen Conten Ak. 29 484,31 2. 59 Obligations- Anleihe J 1 400 000
do. Neuerwerbung 100, 29 584 31 ab: zurückgezablte 107 500 1 292 50090 751 3. HypothekenAbgang aureh Verkan ff. MK. 2000 ab: zurückgezahltoeo 120 000 40 000Abschreibgg 930.30 293030] 77 493 98 4. Hesorvoko ne 132 826522. Kohlenfelder und Kohlenabhaurechte.. T 7 T 705 07 5. Special-Reservefonds 100 000Zugang durch Neuerwerbung 123 636 6. Creditoren 245 320 94T577 536 07 7. Noch nicht erhobene Obligationszinsen 1 a87 50Abgang durch Vebertragung auf andere Conten Ak. 31 115,31 8. Noch nieht erhohene Dividendenoen 510Khschreib ung à 47 55261 78 679 92] 1 448 65615 9. Wo rirag x 1696 192131833. Gruben-Anlagen, Gebäude 752 95 765 33910 98 545Zugang 780101 Reingewinn pro 1897 e 409 332 16 428 545 99190 793 54

Abschreib r 5 Vorgeschlagene Vertheilung desselben:4. e n Masehi tes ar 59/0 Von Mk. 409 332.16 zum gesetzlichen Reservefonds 20 466 60Zugan wagen ascaner W 746 43 statutenmässige Tantiömen des Vorstandes und Aufsichtsraths 34 997 89
gang W 4 4 g v Remunerationon an die Beamten 10 009408 88484 1090 Dividende auf Alk. 3 090000 300 000Abgang durch UVebertragung auf andere Conten Mk. 9583.52 Vortrag auf das .ſahr 18985 63 08150
Absehreib ung 64320:90 74 10442) 334 78042 128 545 995. Aus- und Vorrichtungen der Gruben e 352 17274

Zugang e o e 2 6 437 99 93586107

Abschreibung 105570 57] 253 040 166. Briketfabrik-Anlagen, Gehäude W7 776Zugang o J a a e e a 31 383 28 Jv 500

Abschreibung 49 334 751 609 165 447. Briketfabrik-Anlagen, Maschinen 1 133 62165

Zugang 197 529 937557 751 58
Abgang durch Vebertragung auf andere Conten Mk. 3348,10
Abschreibung „168 091.73 71 439 83 1 159 71175

8. Eisenbahn-Anla gen. 278 838 06Zugang e e 0 e o a 7 e e 4 3727879270Abgang durch Vebertragung auf andere Conten- Mk. 12 648,55
Abschreibung d 8 765.82 21 41437] 257 796 47

9 Hetten bahnen T 07 090 95Zugang durch Neuanschaffung Mk. 2900,60
do. „LVDebertragung von anderen Conten 9511,42 12 472 02

79 5629 9Absehrelbung 6552 101 730108710. Drahtseih ahnen 19 44120Zugang e e e t l l a o W a 1 36920810 20

Apsghreib ung 1 627 03 19 183 1711. Elektrische Beleuchtungs-Anlagen 20372 51
Zugang durch Neuanschaffung Mk. 2909,60

do. Uebertragung von anderen Conten 3 348,10
26630 21

Abschreib ung 330664] 23 323 5712. Utensilien 154 876112Zugang dureh Neuanschaffung. Mk. 12 676,83
n Uebertragung von anderen Conten 132648.,55 25 325 38

180 201 50

Abschreibung 2 d 19 62011] 160 581 3913. Wohngebäude 3 e J e 399 208 44Zugang 8 7 4 e e 4 9 466 02408 674 46

Abschreib ung 22 697 66] 385 976 80e. 7750Zugang a v 4 e 2 195 104346 04

Abschreibung J e 7 258 55 4087 4915. Pferde und Wagen e e a 6 027 68Zugang e e 7 e e 7 e v v 075 ws7 10268

Abschreibung e. W Be 795 71 6 306 97Buchwerth der gesammten Anlagen per 31. Dezember 1897 gegen 4 981 600 20

9 7 v e Mk. 5 089 588,1116. Materiaſen-Beständ e. 22 5248717. Waaren-Bestände Bee 17 337 0318. Commandit- Betheiligung e e 175 00019. Debitoren:

a) diverse Debitore n. 349 360 36b) Vorausbezahlung auf Abraum e los 454 22 457 81458
20. Weohsel-Bestände S 7 e 7 o J 7 e 11 8760921. Cassa Bestän do. 15 888r 5 681 19095 5 681 190 9530,00 Deboet. Gewinn und Verlust-Conto. Credit77,00 r

e

5 1. Zinsen 1. Vortrag aus 1896 See 19213 83373 a) Obligations-Zinsen 64 625 2. Ertrag der gesammten An lagen 2 1 066 237 76b) Hypotheken- und Conto-Corrent-Zinsen 37 877 20] 102 502 20

73 2. Allgemeine Unkosten 32278 954550 3. Abschreibungen 522 124 453 Saldo 428 545 990 o r os5 451 59i 40 216 25 Berlin, den 31. Dezember 1897.
OIE Braunkohlenwerke und Briketfabriken.

D. Werminghoff.Vorstehende Bilanz, sowie das Gewian- und Verlust-Conto habe ich geprüft und mit den ordnungsmüssig geführten Büchern der Gesellschaft übereinstimmend gefunden,

Berlin, den 1. Mürz 1898.
C. F. W. Adolphüä., Gerichtlich vereidigter Bücherrevisor.

S 44 Die in der heutigen ordentlichen General-Versammlung unserer Aetionäre auf 105 Ak. 100. pro Actie festgesetzte Dividende gelangt von heute ab bei der Mitteldeutschen Credit-
20.49 vank in Berlin, den Herren Recker Co. Leipzig und Herrn B. M. Strupp, Meiningen zur Auszahlung.

Berlinm, den 2. April 1898.

o Das ſchöne Haus mit Garten H JBekanntmachung. net et Holz Auktion. Guts-Geſuch.illigſt und unter den denkbar günſtigſtenDiejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende Beoagungen s t Donn er r d. J. Suche ein Gut bis zu 600 Morgen
u vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, die betreffenden Anzeigen zu denen I. Vogel, penſ. Steuerbeamter, ſollen aus dem Forſtrevier Burgk emnitz orzügl. Boden und guten Abſatz Verhält
Formulare in der r r Gr. Agepen 10, Leipzig, kl. Fieiſchergaſſe 10, I. ca. 500 kieferne und Brettſtämme n P r Thüringen

habe d, in je 2 Exemplaren für jede Wohnung bis zum ril er. S zu kaufen oder bis 12 orgen zuWe ven Vormittags zwiſchen ghnd 12 Uhr im UniverſitätsVerwaltungs Kleinere 209 n en. ſtarteStengen pachten. Offert. Aint. V. s06
146,90 Gebäude, Zimmer Nr. n den s Rittergutspacht 30 Rm. kieferne ollen befördert Rudolſ Mosse, Halle a. S.s do hl in der Univerſitäts-Regiſtratur als auch durch Anſchlag am ſchwarzen Bret W ä e r llen, Ses Prähe gegeben werden. Schließlich werden die Vermiether dringend gebeten, die geſucht. Uebernahme ſofort, guter Boden 290 Schock kiefern h Ein 1800 Morgen großes

i i kändigten W ſofort gen. und Abſatzverhältniſſe Bedingung. Agenten a5 erfolgte Vermiethung der von ihnen angekündigten Wohnungen ſofort anzuze gen verbeten. Offerten unter T. 3243 an im hieſigen Gaſthof meiſtbietend ver Ritter ut
s Halle a. S., den 1. April 1898. (3275 die Exped. d. Zeitung. (3243 ſteigert werden. 8
its je Der Rektor 7 h ſch ftli f t r e der S en in r der33 rrſcha iche age wolle man an den Förſter Treuter Ortstare bei 50--100 000 Mk. Anzahlung1675 iverſi e- Wittenberg b wenden. zu verkaufen. Off. erb. unt. V. 883in der vereinigten FriedrichsUn tät Hall a ſofort od. I. April zu verm. Anet. Die Forſt Verwaltung zu Baugengrétn a Vomier, A. G

Volhard. X Asph. Marienſtraße 20, part. Burgkemnitz. Leipzig. (4208



h h a

h

e

e

S

m

2 r

Iieferant vieler bedeutender Sport-Vereine.
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Halle a. S., Gr.
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e Grosse Aus u Billige PreiseVor Allem mache auf meine Collection in englischen Sweaters aufmerksam, Welche in ea. 30 versechiedenen Ausführungen auf Lager fübre.

H. Schnee NMachfe, August Ebermann,
B.

kür

r 7

teinstrasse 84.
rene

ne

RadfahrerRudcderer.,
Tearner,
Vussballspfeler.

re e

Zu dem elegentlich der
Ehähenhofeihe vom 2. Pfingſtfeiertage 30. Mai bis einſchl.

Kleinpfingſten 5. Juni d. J. ſtattſindenden

I Vollk«kcefeste
auf dem an der Haide gelegenen Feſtplatze wollen ſich Geſchäftslente mit
Schau und Spielbuden, ſowie Schankzelten und Verkaufsſtänden u. A.
bis kommenden Donnerstag beim Unterzeichneten unter Angabe des ge
wünſchten Flächenraumes melden.

Der Vorſtand der Pfälzer-Colonie-
Schützen-Geſellſchaft,

i. A.: Wilh. 5 eme, ha zonneiſter,
r. Steinſtraße 80.

a e a i n n rzu Baci Sachsa a. Harz.
Abgangszeugnisse berechtigen zum einj.-freiw. Dienst.

1897: Ostern 15, Mich. 11; 1898: Ostern 11 Abit. [(4097
Prospekte kostenfrei durch Die Direction

275

J e c

rief und Recinungs-
Graner

empfiehlt

Auu Wedel Leipeiger Str. 22.

a

[3770

Hermann Bischoff
4 Gr. Klausstr. 4 Halle S. 4 Gr. Klausstr. 4.

Telephon 588.Telephon 538.

Specialität:

W o

stets das Neueste

Pianinos, Flügel, Harmoniums
aus besten Fabriken

Kreutzhach, Neumeyer, Rönisch, Schiedmayer eto.

W. Woretzaseh,
Wilhelmstrasse 33.
rn en e Te r Für Schulen besonderse geeignet Nr. 51 BF, 51 F,aus s3 r 53

e e ht u 2 5 e 2 t 2- jdéutsche dehreibkedern
mit dem Fabrikstempoel Brause Co., Iserlohn. Unübertroffen, den
J besten euglischen ebenbürtig. Zu beziehen durch die Schreibwaaren-Handl.

Man probire
Nr. 20. 31. 33. 41. 112

PF F M-Spitze.

ß uKaiser-Kronmne?
anerkannt früheſte, mehligſte, ertragreichſie und feinſte Speiſekartoffel, 30 40 facher
Ertrag, Werthzeugniß des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den königl.
preußiſchen Staaten, verſendet in Original-Nachbau in 5 Kilo Poſtpacketen 3,50 Mk.
gegen Nachnahme. Hermann Stopje, Steglitz,

früherer Leiter der Verſuchsfelder der Kirma Metz Co., Steglitz- Berlin.

der 9jährigen Dauer unſeres er in bei S runſerem Wegzuge von dort ſind uns ſo Sz viere len 2 00 II.reundſchaft zu jeworden, haben als I. othek auf einen
wir ſo unzählige Gefälligkeiten und ſo mitbeiſpiell oſes freundliches Entgegenkommen Acker u. Wieſe, Nähe von Aſchers-
gefunden, daß uns in unſeren alten Tagen leben, per ſofort geſucht. Werth
das liebe Bageritz noch einmal eine rechte taxe 52 000 Mk. Offerten er
Heimath und der Abſchied von dort endlich W bitte unt. Z. 4289 an die Exp.
recht ſchwer geworden iſt. Wir fühlen D d. Ztg. (4289
uns verpflichtet, den verehrten Beſitzern in Se
Vageritz unſeren tiefgefühlteſten Dank für S

alles Gute, das wir erfahren, öffentlich e eauszuſprechen. Wir wünſchen ihnen reichſte Herzlichen Dank dem freundlichen
Vergeltung, und Gottes Segen für immer Spender der Liebesgaben, 10 Mark zur

ff. „Knoblauchwurſt,

Gottlob Banse u. Frau. San rer Weintxe.

Bekanntmachung.

Die Kirchenrechnung pro 1896/97 von
St. Laurentii liegt auf 14 Tage zur Ein
ſichtnahme der Gemeinde im Pfarrhauſe

aus. (3286Halle a. S., den 2. April 1898.
Der Gemeindew Kircheurath zu St. Laurentii a. d.

Nenmarkt.

Jagd Verpachtun g.
Eine der ſchönſten, 3 km von Bahnſtation

Mockrehna entfernt liegende Hochwild-
jagd, wo die Flur faſt ringsherum mit
dichter fisk. Waldung umgeben iſt und ein
großer Theil Privat-Waldungen in der
ſelben liegen, ſoll am 23. April er., Nach
mittags 3 Uhr, im Gaſthofe „Zum
Deutſchen Reich“ unter den vorher be
kannt zu machenden Bedingungen vom
1. September er. ab auf 6 hintereinander
folgende Jahre verpachtet werden.

Wildenhain, d. 30. März 1898.
Der Gemeindevorſtand.

Seltene Kaufgelegenheit,

beſ. paſſ. für Oek.-Beamte u. ſ. w.
Weil in der Zwangsverſteig. nur für

die Bankhyp. erſtd., verkaufe ich
kraukh. h. meinen real- und jagd
berechtigten

Gaſthof mit 97 ha,
ca. 348 Morg. Feld und Wieſe,
Teiche ze., in ein Ort mit ea. 650
Einw., einſchl. leb. u. todt. Jnventar

ſehr billig für 54 000 Mk.
bei 10--25 009 Mk. Anz. Anfragen
bef. unter S. 61 Wilhelm Mennig,
3265) Deſſau, Bismarckſtr. 13.

eingeladen.

für 1897.

4. Beſchlußfaſſung über Er
S 4 des Geſellſchaftsvertrages.

5. Abänderung S

Halle a. S., den 21. März 1898.

der Satzungen der Halleſchen Maſchinenfabrik und

gießerei vom 18. Oktober 1872 in den 88 1, 2, 3, 6, 9, 11, 13, 17, 18,
19, 25, 26, 27, 28, 29, 32, 35 und 36.

Zur Betheiligung an der GeneralVerſammlung ſind diejenigen Aktionäre
berechtigt, welche ihre Aktien nebſt einem doppelten Verzeichniß und außerdem, wenn
ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten oder ſonſtigen Legitimationsurkunden
ihrer Vertreter ſpäteſtens drei Tage vor dem Verſammlungstage bei dem Vorſtande
der Geſellſchaft, Merſeburgerſtraße Nr. 154, hier niedergelegt haben.

Hallesche Maschinenfabrik und
Pisengiesserei.

Gemäß 8 26 des Statuts werden die Aktionäre unſerer Geſellſchaft zu der au

Dienustag, d. 26. April d. Js., Nachmittags 12 Uhr
im Hotel zur „Stadt Hamburg“ hier anberaumten

ordentlichen General-Herſammlung

Die Gegenſtände der Tagesorduung ſind folgende
1. Geſchäftsbericht und Beſchlußfaſſung über Bilanz und Gewinnveriheilung

2. Ertheilung der Entlaſtung für 1897.
3. Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes.Wiuglum e denn des Aktienkapitals und Abänderung des

iſen

(3231

Der Aufsſichtsrath.
Her zreld-

e Simmenthaler
Zuchtbullen

verkauft [4193Barth, Mansdorf,

Verkaufe mein dicht bei Leipzig, I Min.
von Bahnſtation gelegenes Bauerngut,
enth. ca. 70 Morgen, nebſt ſämmtlichem
lebenden und todten
Anzahlung von 12-15 000 Mark. Nur
Selbſtfäufer wollen ihre Offerten unter
Z. 4202 in der Exp. d. Ztg. niederlegen.
Felder werden beſtellt übergeben. Agenten
verbeten.

R 2Bäckerei- Verpachtung.
Ein von der Stadt erworbenes Bäckerei-

grundſtück in beſter Lage hieſiger Stadt
ſoll auf die Dauer von ſechs Jahren
öffentlich meiſtbietend an einen Bäcker
verpachtet werden.

Hierzu ſteht
am 86. April d. J., Nachmittags 2 Uhr
im Rathhauſe Termin an und laden wir
Reflektanten, die nicht ohne Mittel ſind,
dazu ein.

Artern, den 30. März 1898.
4200) Der Magiſtrat.
Hausverkauf in Ballenstedt,
Ein zweiſtöckiges Wohnhaus im

oberſten Theile der Allee mit Thoreinfahrt
und großem Garten iſt erbtheilungs-
halber preiswerth zu verkaufen. Kauf-luſtige wollen in Verbindung treten mit
dem Amtsgerichtsſecretär Höhne
zu Ballenſtedt. [4207S Zwei hochelegante, edel gezogene

MRaappppstenten
mit Geſchirr und ſehr vornehmem, offenen
Wagen, ferner eine

uungarijche Stute,
braun, für leichtes Gewicht, hervorragende

Gänge und ein 12 Wochen
hannov. Stutfohlen

ſtehen wegen Auflöſung des Stalles zum
Verkauf in

Naumburg (Saale), Burgſtr. 9a.
Sämmtliche Pferde ſind in tadelloſer

Kondition. [3259Ia. Rind-, Kalb, Schweineſleiſch,

diverſe Braten, Mor' arella,
ff. gepökelte Rindszunge,
rohen und gekochten Schinken,

ſowie Wiener
Würſichen offerirt (3277
Eumil Schläacolkk«,

Gr. Ulrichſtraße 54.
100 Centner

Stecklinge,
aus Original Wanzlebener Samen ge-
züchtet, habe noch abzugeben. (3269

C. Rolle, Baalberge.

nventar mit einer

altes

Station Weiſſandt-Edderitz (Anhalt).

S BVermiethungen.

Franckeſtraße 6
iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlich ein
gerichtete L. Etage mit Gartenbenntzun

zu vermiethen. [415Näheres beim Hausmann.

Herrſchaftl. Hilla
Stephanuftr. 7

8

8

2

zum Bewohnen für nur eine Herr
ſchaft zum 1. Oktob. zu vermiethen.

zäheres [4219Neilſtraße z.
Weiſeiſt wegen Verſetzung die erſte

Etage zu vermiethen.
Seu W

Charlottenſtr. 20
iſt die J. und II. Etage, je 4 geräumigen
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
die I. Etage zum 1. Okrober, die II. ſofort
oder jpäter, zu vermiethen. Miethspreis
750 und 700 Mark jährlich. Näheres
im Hauſe parterre. (4057
x Weidenplan 16 iſt die I. Etage,
X 4 Zim., Kam., Küche u. Zubeh. für
X 650 C zu vermiethen und 1. Oktbr.

zu beziehen. (3277Arnfr. zu richten nach Mühlweg 50.

Wilhelmſtr. 45
iſt die zweite Etage, beſtehend aus
5 Zimmern, Kammer, Küche nebſt Zu
behör, zum Preiſe von 600 Mk. von

J rvuhigen Miethern 1. Oktober zu be
S ziehen. Näheres daſelbſt I. [3274

Herrsoh, Wohnung,
6 Zimmer und Zubehör per ſofort für
909 Mark zu vermiethen. Merſe-
burgerſtraße 159 I. Näh. daſ. II.

u 7 Schmelzershöhe, iſtx Friedenſtr. die herrſchaftliche
X I. Etage, 7 Zim. und reichl. Zub. nebſt

Parkbenutzung und Vorgarten 1. April

x
zu verm. Preis 800 Mk. Beſicht.
11--4 Uhr. Näh. Alter Markt 36.

Hedwigſtr. 6herrſchaftl. Beletage, renovirt, 7 Stuben,

3 Kammern, reichl. Zubeh., Gartenbe-
nutzung, zu vermiethen. (4102

Herrſchaftl. Wohnung, 6 St., 2 K.,
Küche, Bad u. Zudh. für 950 Mk. ſof. od.
ſpäter zu vermiethen. Schillerſtr. 50.

Cigarrenfadrik ſucht für ihre Fabrikate

tüchtigen Agenten
für Halle und Ungegend. Offerten unter
Z. 3262 an die Erpedition d. Blattes.

Alte Promenade,
Scharrenſtr. 7, iſt in der I. u. 2. Etage
freundliche Wohnung, 5 Zimmer, Bad,
Küche und Zubehör ſofort oder ſpäter zu
verm. Zu erfragen im Laden. (8279

Offene und geſuchte
Stellen.

Buchhalter
und Rechunngsführer, ledig, vertraut
mit Standesamtsgeſchäften, für Rittergüter
der Prov. Sachſen geſucht durch Bünnme-
weiss, Sternſtraße 8. [3251

gf. eHof-Verwalter

zum baldigen Antritt für eine rRübenwirthſchaft geſucht. Gebalt 600 Mk.
nebſt freier Station. Zunächſt Zeugniſſe
in Abſchrift erbeten. [3245
H. Gänekler, Landwirth,
Agentur und Vermittelungs Geſchäft,

Halle a. S., Mühlberg 3.

Volontär-Verwalter
zum ſofortigen Antritt geſucht. [3259

Franz Walther, Gutsbeſitzer,
Klein-Kugel bei Halle.

Oberſchweizer
zu 62 Stück Vieh auf Rittergut bei Weißen
fels und 1 led. Schweizer für Gut bei
Halle zum baldigen Antritt geſucht durch
Binneweiss, Sternſtraße s. [3200

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos (2174
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

Stellmacher Geſuch.
Für hieſige Wirthſchaft wird ein tüchtiger

Stellmacher- Meiſter geſucht.
Amt Gerbſtedt. Die Gutsverwaltung.

Lehrling
mit guter Schulbildung ſucht
Karmrodt'ſche Muſikalienhandl.

(Reinhold Koch),
Varfüßerſtr. 20. (3250

Routinirte Verkäuferin
für Damen Confection ſucht bei hohem

lair. [3264Kiel. Rudolf Karstaät.
Land und Stadtwirthſchaft erinnen,

Kochmamſells, Stützen, Kinder gärtner.,
Kinderfräulein, Köchin. Stuben, Haus u.
Kindermädch., Kinderfrauen werden geſ.
u. nachgewieſen d. Pauline Fleckinger
Neunhäuſer 3 am Markt. (3247

Selbſtändige Landwirthſch afterin.,
Gehalt 300--350 Mt., jüng. Mamſells,
mehrere Land virthstöchter als Stützen auf
Güter, Köchinnen, Gärtner, Kutſcher,
Diener, SpiritusBrenner, led. Hofmeiſter
finden ſtets Stellung durch das Land
wirthſchaftl. Bureau von Friedrich
Grosse, Halle a. S., Gr. Steinſtr. 65.

Geſucht wird zum 1. Juli eineI. Wirthichafterin,
perfekt in feiner Küche, Backen, Einmachen
und Schlachten, ſowie erfahren in
Federviehzucht und Wäſche. (Molkerei
nicht vorhanden). Gehalt 450 Mark
Zeugniſſe ſind einzuſenden an (3244

Frau Johanne Bach,
Rittergut Vreitenfeld h. Leipglg-
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